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Un

dem Herrn
Grafen, vo

Mein Herr,

LEVD Jie unverhruchliche Treue, fo Sie ire uns
zablbaren Gâllen mieiner Familie cr

wieſen, und die befondern Merkmale der Achz
tung und Freundſchaft, fo Gie.mir jederzeit
gegebèn haben, imititern-midy auf, gegenmértiz
ge Rechtrerttantienaneiner Auffuhrung wider die
f ſchen io. Rasian Beſchuldiguugen, dieman
wider mich gemacht und um deren willen id) Deus
te ungerechter ‘wetfe bin gefangen geſetzt worden,

Dero-Prirung fit qmterverfen. Der grofe Nuf
son Deroumrrichtinkeit und Cinficht, mit der SieSe—

Jhr Urtheil zu fallen pflegen und auf welches ſich
eur jodrr ficher verlaſſen kann, iſt der Bewegungs

grand,



MONSIEUR
LE COMTE DE***

MONSIEUR,
9

attachement que vous avez nombre deLu fois

ques particulieres d’eftime d'amitié que vous
m'avez toujours données, m’encouragent à
foumettre à votre jugement la juitification, que
j'entreprends, de ma conduite. contre les fauf-
fes malignes accufations qu’on a intentées
‘contre moi, en conféquence' desquelles je
fuis aujourd’hui détenue injuftement prifon-
niere. La réputation que vous avez d’être un
homme d’une droiture reconnue à talents, fur
le fentiment duquel chacun ferepofe, eſtauſſile

A4 motif



g nmgrund, warum id Sie bep dtefer Gelegenheit vor als
Ten andern am allerliebſten erwahle. J ch zweifle dem—

nachnicht, daß meine Landsleute, nicht aliobald foi
ten, fi bald fie merden erfahren haben, daß Ste poils
kommen son meiner Unſchuld uberzeugtſiud (wie id)
denn Doffe das Sie cs ieynwerdon, nachdem Ste
den umſtaudlichen Bericht von meinen Unglucks—
fallen geleſen haben) benjenigen Vorurtheilen enta

ſagen, welche mehz alé cine Perfon, fo wie ich
vernehme, ſchon wiber mich acfaft bat, und
welches Solgen von bemjenigen bosbaften Geruch—

te find, die meine Feinde fo eyfrigſt durchs ganze
Konigreich ausgefprenget baben. "Der Gedante,
daf mem Name unter meinen Landélenten étnek
Anſtrich bekommen, verboppelt den Schmerz meis

nes erndédrigenden Sujtandes und meiner Gefans
genfehaft; und wâre id) mir nicht bewuſt, daß
ich meine gegeuwartigen Leiden auf keinerley Art
verdienet babe, fo wurde id) ohne Zweiſel unter
der ſchweren Laſt meines Unglucks erliegen muſe
ſen.

Dieſes vorausgeſetzt, werde id) mich nun
gegen die Beſchuldigungen meiner Feinde recht—
fertigen,

Die Merbredhen, welcher man mich beſchul—

Biget, und deven Art und BVeſchaffenheit ich
nicht cher als einige Zeit nach metner Arretirung
babe zu wiſſen befommen, beftehen darinn: daß
ich mich einer Verſchworung gegen den Konig
meinen Gemahl, in der Abſicht, um ihm die Kro—,

ne



motif qui.me porte, dans la circonftance
préfente, à vous choilir par préférence à
tout autre. Lorsque mes compatriotes fauront
combien vous êtes convaincu de mon innocens
ce, comme j’efpère que vous le ferez après la
leéture de ce détail de mes malheurs, je ne
doute point qu’ils ne renoncentauffitét aux pré-
jugés que plus d’une perfonne, comme je l’ap-
prends, a déja formés contre moi, qui font
fuivis de ces discours malins que mes ennemis
ont répandus avec frdeur dans le Royaume. La
penfée que ma réputation eft flétrie parmi mes
compatriotes, rcdouble la douleur de mon état
humiliant de ma prifon; li je n’étois pas
convaineue que je n’ai aucunement mérité mes
fouffrances préfentes, je ficcomberois fans dou-
te fous le poids accablant de mes malheurs.

Après ce peu de mots, je vais me juftifier
contre les &ccufations dont mes ennemis me
chargent,

‘Voici en quoi confiffent les crimes
dont on m'accufe, dont je n’ai connu la
nature que quelque temps après avoirj été
arrêtée. On nrétend que je me ſuis ren-
du coupable d’une conjuration contre le Roi
mon époux, dans l'intention do lui ôter la
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ne zu nehmen, foi! fhuldig- gemacht haäben; daf
id, in Einverſtaudniß mit den Grafen Stru—
enfée, Brandt und andern wirklich eine Res
nunciations:Aete follte aufgefest haben, welche ich
wire Willens gewefen, Se. Majeſtat mit Gewalt
unterſchreiben 3u laffen, weun wir uns feiner
Perſon wurden bemachtiget Saben, welches Boys
haben, ſo wie vorgegeben wird, wir in Begrif
ſtunden, auszufuhren, ſelbſt in dem Augenblié,
da wir auf dem Befehl des Konigs find arretirt
geworden; und endlich, Daf id) das Vert des Ko
nigé meines Gemabls, durch Untreu mit dem bes
meldten Grafen Struenſee, ſollte entebret has
ben. Diefe Beſchuldigungen find die Mnlage zu
meiner Arretirung geweſen. Jnzwiſchen wer—
den mir noch verſchiedene andere Dinge, wiewol
von einer geringern Art, zur Laft geleat, bou mels
chen ic) an feinem Drte ſprechen werde, um fo
viel mebr, Da fie nicht unter die Staatsverbre—
chen find gerechnet worden.

"Die ganzliche Unindglichkeit, um eine Uns
wahrheit zu bewcifen, laßt mich ſehr wohl be—
greifen, wie ſchwer c8 mir fallen wirb, mich wie
der dieſe Beſchuldigungen qu vertheidigen; jedoch
wenn .ich bemeifen kann, 'wie ich es hoffe, daß die
ganze Auffhbrung, welche man in Abſicht meiner
bevbadhtet bat, eigenmachtig und ungerecht ges
wefen iff, und dañ der bloße Anſchein, wornach
meine Feinde glauben,- midh-fhuldig erklart zu
habeu, weit entfeunt ift, um einen beweiſenden
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couronne; que, d'’intelligence avec leg
Comités STRUENSRE, Brant autres,
j'aurois réellement dreffé un aéte de re-
noñciation, que j'étais réfolue de fuire figner
par force à fa Maieſté, lorsque nous nous ferions
teridus' maîtres de fa perfonne,-lequel deſtein,
à ce qu’on prétend, nons étions fur le point
d’exéçutér, dans le moment’ même où nous
avons été arrêtées par ordre dn Roi; enfin,
que J'ai destonnoré le lit du Roi mon époux,
par mon infidélité avec le fusdit Comte STrU-
ENSEE. Ces accufations font le fondement fur
lequel on m'a artêtée; cependant on me chur-
ge encpre -de plufieurs autres chofes, quoique
d'une nature plus frivole, dont je parlerai duns
fon lieu d’autänt plus que ces dernieres ve font
pas mifes au rang des crimes d’état,

L Impoffihitité abfolue de-prouver un désa-
veu,.me fit aifez comprendre combien il me
‘fera difficile de nre defféndre contre ces acetifa-
tions; tépendant fre puis prouver, comme je
Télpere; que ‘toute’ la condoite que l’on n
tenue à “mon égard a'été arbitraïre in-
fiuftel 1&" que l’evidence fuv laquelle mes
ennemis prétendent -m’avoiv déclarée coupa-
ble, eſt. hien élgignée de fournir une conclufion

fatise



Schluß daraus qu ziehen; wenn id diefes, fage
ich, beweiſen kann: fo merde id) folglich gezeigt
baben, wie naturlicher Weiſe daraus folgen muſ—

fe, daß diejenigen, welche meine Auffuhrung un
terfucht haben, find gezwungen worden, jedem
Punct des Rechts und der Billigkeit Gemalt ane
zuthun, um ihre bôje Abſichten zu vollſtrecken.
Hier werde id einige Anmerkungen beyfugen, unt
die Unwahrſcheinlichkeit darzuthun, daß ich an

bemeldten Verbrechen ſchuldig ſeyn ſollte.
Erſtlich demnach, was die Umſtande meines

Arreſts betrift: je batte man, ba die Ordre dazu
gegeben wurde, noch niemand verhort, der eine
Beziehung auf dasjenige bat, fo miv tft zur Laſt
gelegt worden; folglich serficherte man fidh metz
ner, obne den geringften Schein einer Urſache das

au qu haben. Man wird mir vielleiht einwen—
den, daß es nôthiq war, fich meiuer in Der nôms
lichen Zeit qu verſichern, als man die andern
Perfonen tn Verhaft nahm, aus Furcht, ic) môds
te bey Der erſten Nachricht von ihrer Gefangens
nebmung, Mittel finder qu entwiſchen; man tant

hinzu fügen, daß id, weil ich Theil an ibrer
Verſchworung gehabt bâtte, nicht mehr Hoflich
feit fordern mußte als fie in dieſem Fall ſelbſten
gefunden hatten. Hierauf antworte id, daß
weil id) eine von Ben aufgegeichneten Perfonen
war, welche ſollten angeËlagt iverden, meine
Feinde ohnedem fon gewußt haben wurden,
mid ſo genau ju bewachen, daß es mir unmar

lich
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ſatisfaiſante. j'aurai par conféquent* dé.
montré qu’il doit naturellement s’en fuivre,
que ceux! qui ont recherché ma conduite,
ont été contraints de aire violence à cha-
que poiht du dioit de l’équité pour exé-
euter leurs mauvais defleins. J'ajouterai quel-
ques remarques pour faire voir le peu de vrai-
femblance qu’il y a que j’aye été coupable des
ctimes- que l’on m’impute.

Premierement pout ce qui regarde les cir-
tônftances de mon arrêt, lorsque l’ordre en fut
donné, on n’avoit'encore écouté perfonne rela-
tivement aux griefs dont on me chargeoit; par
tonféquent on fe failit de moi, fans avoir, la
moindre apparente de taifon pour me mettre en
füreté: On re dira peut-être qu'il étoit né-
ceffaire de s’affûrer de moi dans le même temps
qu’on arrétoit les autres -perfonnes, de peur
qu’à la prethiere nouvelle ‘que j’aurois eu de
leur détenfion, je ne cherchafle a m’ échapper;
on peut ajouter qu'ayant eu part à leur confpi-
ration, je ne devois pas exiger plus de come
plaifance qu’ils n'en ont éprouvé eux mêmes.
À cela je réponds, que puisque j’étois une des,
perfonnes fpécifiées qui devoient être accufées,
mes ennemis autoient bien fû faire autour de
Mmoiunegarde'fiexaéte, qu’ilne m’auroit pas été

poifible



lich geweſen ware, zu entwiſchen; auch hatten ſie

UM ſo vielweniger Urſache meine Entwiſchung zu
befurchten, da diejenigen, welche nach ibrem
Morgeben, meine Mitſchuldigen waren und bié
mir in der Ausfuhrung eines ſolchen Plans belfen
muften, ſelbſten durch Die Ketten womit ſie gefefs

felt waren, aller Moglichkeit dazu ermangelten.
Doch det foigende Umſtaud wird dieſen. Punct
noch mebr aufllaren.

Die Ordre des Konigs um mich 3h are
retiven, wurde ihm durch die verwitwete Rônis
gin und durch den Prinz Criederich mit Gewalt
ausgepreſſet; Penn als ihm diete beyden Perfonen
die ſchriftliche Ordre vorlaſen ind ihm. norhigten,
fie zu unterſchreiben: fo-meigerten fi Se, Maje
ſtat ſchlechterdings, es 3u than, und zwar fo fans
ge bis daß die Rônigin 3u ihm ſagke, Daÿf ivenn
Se. Mafeſtat fidy nicht dazu bequemen wollten, fo

wurde fie und ibr Sohn diefe Ordre unterfdreis-
ben. Der unglidliche, Konig, welcher damals
ohne Sweifel bemerkte, daf ihm nichts mebr als
nur der Schatten von der Konigl. Warde noch
Abrig geblieben war, und daß, indeni er unter
der Gewalt feiiter. Mutter und ſeines Bruders
ſtund, feine eigene Sicherheit Gefahr liefe, wo—
ferne er nicht in alles das, was fie forderten, wile

ligte, unterſchrieb endlich mit gitteynber Hand
und mit beklemmten Herzen, die Ordre, mich in
die Hande meiner Geinde qu liefern.

Hier
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poffible de m'’échapper. Aulſi avoient -ils
d'autant moins de raifon de craindre mon éva-
fion, que ceux qui, comme ils le prétendent,
étaient mes complices, qui devoient m'aider
dans l’exécution d’un tel projet, manquoient
eux mêmes de toutes les facilités imaginables,
par les chaînes dont ils étoient chargés. La cir-
conftance fuivante éclaircira entore cè point
d'avantage.

F L'ordre du Roi pour m’arrêter lui fut
extorqué par la ‘Reise Douairiere par le Prin-
ce. Franerte; Car lorsque ces deux perfonnes
lui firent la lecture de l’ordre par écrit qu’ils le
prefloient de figner, Sa Majelté relut4 ubſolu-
ment de. le faire elle perfilta dans fun refus
jusqu’à ce que la Reine. lui dit que fi Sa Majetté
Ne vouloit pas condefcendre à leur volonté, elle

fon fils figneroient l’ordre. Le mathevreux
Roi, qui remarqua fans doute alors qu’il ne lui
reſtoit plus que l’ombre de ta dignité Rovale,

qu’étant fous la puiflance de fa mere de
fon frere, fa propre füreté courpit toute forte
de risques, à-moins qu’il ne confentit à tout ce
qu’ils exigecient,-figna, d’une muin tremblane
te le cœur ferré, l’ordre de me livrer entre
les miaïns de mes ennemis.

On



cnttiteeeeee Lh mumtetenmeme

Hier muß ich die nothmendige Anmerkung
madhen, daß der Konig ſich weigerte, die Ordre
zu unterſchreiben fogar nachdem ihm die Konigin
und der Prinz verfichert batten, daß die Verſchwor—

nen und id) beſchloſſen hatten, ibn zu zwingen,
auf dem Thron Mersicht zu thun, ein augenſchein—
licher Beweiß, daß er mich nicht vor fahig hielte,
einen ſolchen Complot qu machen.

Nachdem affo die Ordre durch eitten fo Frunte,

men Weg iſt erhalten worden: ſo wurde ffe dem
Grafen' Ranzau que Vollſtreckung 3ugeftellt,
Diefe Ordre tt mit Gewalt ausgepret und, ich
muß es fagen, auf eine unerlaubte Art vollſtreckt
worden. Jch behauxte nicht daß der Graf dat
Muftrag gehabt, fo barbarifh qu handeln, als
er gethan bar; id) muß vielmehr befennen, daß
ich bejagten Grafen jederzeit var cinen“ edelbens
fenden Mann von feiner Lehensart gebaiten bac

be. Der Graf ließ mir nicht viel Zeit, mich auf
mein Gefangniß zu subererten und als die. Stun
de meiner Abreiſe vom Schloſſe getommen wat:
fo half er mir oder vielmehr er fre mich in die
Kutſche, Die mich nach dem Kaſtel Kroonen—
burg, den Ort meines Gefangniſſes, bringen
ſollte. Doch ehe id noch das Schloß verließ,
drang id) mit Standhaftigkeit darauf, daß mau
mir erlauben mochte, mit dent Konige meinem
Gemahl an fprecheñs allein dieſe Freyheit wnrde
niir von Dent Grafen Ranzau ſchlechterdings
abgeſchlagen, und alé einige Officiers, die ion

ja begleis



acemtemeees J7 ptet temmemem

On doit remarquer ici que le Roi refufa de
Âigner l’ordre, même après que la Reine le
Prince l’eurent alfûré que les conjurés moi
nous avions refolu de le forcer à renoucer au
trône, preuve évidente qu’il ne me reconnoif-
foit pas capable de forger un pareil complot,

L'ordre avant été obtenu par une voye
auſſi oblique, il fut remis au Comte RanTzau
Pour l’exécuter lui même. Cet ordre avoit été
extorqué par la violence, ce il fut, je dois le
dire, exécuté d’une maniere brutale. Je ne
prétends pas que le Comte fût chargé de me
traiter avec autaut de barbarie qu’il le fit; je
dois auffi ayouër que jusque là je n’avois regar-
dé le Comte que comme un homme poli gé-
néreux. Le Comte ne me laifla pas beaucoup
de temps pour me préparer à ma prifon, &ors-
que l'heure de mon départ du palais l'ut venue,
il m’aida à monter, ou plutôt. il me pouſſa
dans le carrofle qui me conduilfit au château de
Kroonenburg, lieu de ma priſon.

Avant que dé quitéer le palais, jinfiftai
Avec fermete pour qu’il me fût permis de dire
un mot au Roi mon époux; mais cette liberté me
fut abfolament refufée par le Comte RanTzAU};

comme quelquesuns des officiers qui

B. l'accom-
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begleiteten, geneigt ſchienen, mein Anſuchen ex
fullt zu ſehen: ſo brachte er ſie bald auf andere
Gicbanlfèn, Da er fie verficherte, daß es ihnen une
fehlbar den Kopf koſten wurde, menu ich dazu ge
lanate, dem Konig au fehen. Dieſe Morte des
Grafen, laſſen mich gnugſam vermuthen, daß
die Gefangennehmung nteiner Perſon eher gefches
ben tit, alé der Konig dazu die Ordre unterzeich—

ner bat, und daß der Graf in der ganzen Sache
lediglich die Ordres der verwittweten Kottigin und

des Prinzen Lriedrichs, obne Mitwiſſen Ste
Majeſlat befolget babe; denu es ti aar nichtmbge
lich vorans zu ſetzen, daß der Grat und die ubri
gen Officiers ſi offre bey. Vollſtreckung der Ordre;

bic der Konig ſelbſt gegeben bâtte, Die mindefte
Ge‘abr gelaufen ſenn. Zwey andere Umſtande
beſtarken mich in dieſer Vermuthung: der erfte
jt, ba De Ordre mich zu arretiren, nicht ebez
als etrige Zeit hernach, nachdem fie vollzogen
jrorben, porgezeiqet wurde. Der zweyte Um
frand iſt dicjer, daß der Obriſte Koller, alé er
dem Grafen Struenſte den Arreſt ankundigte,
geſtund, daß er zwar die Ordre deë Konigs nicht
bey fch babe, allein dan er das was er thate, bep
Verluſt ſeines Kopfes verantworten wolle Wenn
diefe Verniuthungen gegrundet find: fo folgt noth
wendig, daf die Konigin und ihr Sohn zuvor
beſchloſſen hatten, des Koniges Handzeichnung
au erhalten, es koſte was es wolle; oder daß fie;
menu fie ſahen, daß ihr Unternehmen fehl ſchlu—

4 qe



smrmtmdenseun TO) mette

Paccompagnoient paroiſſoient dipofés à
voir exécuter nia demande, il les fit changer
de fentiment en les affêrant qu’il leur en
éuûteroit infailliblement lu tire, 1 je parve-
nôis à voir le Roi. Ces paroles du Comte me
donnent grande raifon de foupçonter que l’ar-
rêt de ma perfonne a eu lieu avance que le
Roi en eût figné l’ordre, que le Comte,
@ans toute cute affaire. n’a fait que fuivre
les- ordres de la Reine Donniriere du Prin-
ve lreneric, fans la partieipation de fa Ma-
jefiés -car il n' eſt pas poffible de fuppofer que
le Comte les autres olficicrs couruffent le
moindre risque en exécutant dés ordres que

‘lé Roi lui-niême aurvit donnés, Deux cir-
tonffances me confirment fortement dans ce
foupçon: La premicte eft que l’ordre de
fb'arrêter ne fut montré que quelque temps
xprès qu’il eût'été exécnté. La-ftconde cit
que Jorsque le Colonel Kät1kr fignifia P er-
têt au Comte Srkurnses, ſt avoua qu’il
f'avoit pas fur lui l'ordre du Rois mais qu’i
répondoif fur fa tête de ce qu’il faifoit, Si
tes foupçons font fondés,, il s’en fuit nés
ceffairement que In Reine.& fon fils, avolent
précédemment ‘réfolu d'obtenir l'ordre du
Roi, quelque thofé qu’il® en ‘pût coûter;
eu que, s'ils vayoient manquer. leur

"Ba entreprife



vmameeere 3): sement
ge, alsdann den Widerſtand Sr Majeffât gegen
ifre Maaÿregeln dadurch fruchtios machen mûrs
den, daß fie ihn in der namlichen Zeit, alé fie
ſich meiner Perfon verfiderten, des Throns Des
raubten.

Machbem ich einige Etunden in dem Palais
als eine Gefangene gebalten worben: fo wurde
ich von dar nady Dent Raftel Kroonenburg gebracht,

und zwar in dev Mbficht, um qu verhindern, daß
ich keine Gelegenheit haben follte, mich auf cinis
qe Weiſe qu dem Konige meinem Gemabl qu vers
fugen. Jn der namlichen Zeit, als man mich
aus dem Valais fhbrtez fo wurden alle die, tels
he bey Sr. Majeftât etwas vermochten und die
als meine Freunde befannt waren, arretiret, obs
ne Zweifel um dadurch zu verhindern, def mire
niemand von ihnen bey Sr. Majeftât einigen
Dienſt leiſten mochte. Der Kbnig, als er ſahe,
daß man ihm Feine andere Perfonen zu feiner Unfs
wartung zuließe und ſich durdy mein Exempel nus
allzu wobl bewuſt war, mie febr cr tn ibrer Ge
walt und genbrhiqet fer, ſich ihrem Willen qu uns
terwerſen, faud ſich in die Nothwendigkeit vers
ſetzt, alle ihre Unternehmungen mit fetnem Konig—

Tichen Auſehen an unterſtutzen. Daß verſchiedene
Perſonen nur blos aus obberuhrten Grunden find
arretirt geworden, erhellet daber qanz Élar, weil
fie alle wieder find los gelaffen worden, ohne
daß man wider fie nur Den geringſten Schein von
Beſchuldigungen bey dem angeordneten criminal

Gerichte,
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entreprife, alors ils rendroient inutile l’op-
potion de fa Majefté, en la privant du trône
dans le même temps qu'ils f’uffireient de
ma perfanne,

Après avoir été gardée quelques heures
prifonnicre dans le palais, je fus tranfportée
ay châtean de Kroonenburg, à déſſein d’em-
pécher que j'euffe la moindre occafion d’ap-
procher du Roi mon époux, de quelque ma-
niere que ce fût. Dans le même temps que
Pon mé faifoit- fortir du palais, tous ceux
qui avoient quelque crédit auprès de fa Ma-
feité, qui étoient connus pour mes amis
furent arrêtés, fans doute pour empêcher
qu’aucun d’eux ne pût me rendre quelque
fervice auprès de Sa Majeité qui, vovant
Qu’on ne lui leifloit point d'autres perfounes
pour fa. garde, ne comprenant que trop
par mon exemple jusqu’à quel point il étoit
foumis à leur puillance, obligé de fous-
crire à toutes leurs volontés, fe trouva forcé
d’appuyer de fon autorité toutes leurs entrepri-
fes. Que plufieurs perfonnes ayent été ar-
rêtées pour fes raifons que je viens
d'expliquer, céla paroît de 1a maniere la
plus claire, en ce qu’elles ont toutes été
relâchées, fans qu’ on produifit contr’el-
les la moindre apparence d’accufation, au

B3 tribunal
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Gerichte, vorgebracht hatte. Einige von diefen
Perſonen haben ſogar nachhero Penſtons bekom—
men; ohne Zwetkel um fie dadurch wegen der un—

gerechten Behandlung und der unverdienten Ge
fangenſchaft, ſchadlos qu halten. Jch werdg
nun fiber das Merfabren der Richter, die dazu es
nennt worden, die Perfonen zu serbbren, die man
wegen der vermeynten Verſchworung tn Verdacht
fatte, einige Anmerkungen mathen.

Erſtlich mas dre Art der Beweiſe betrifft?
morauf ſich die Beſchuldigungen grunden, ichancye
ne namlich was mich ſelbſt unmittelbar augehet:
ſo haben meine Fetube behauptet, daß die Ver
brechen, deren man mich beſchuldigte, waren fait

fant pou meinen Richtern bewieſen worden. Daß
ſich meine Richter bey dem geringften Schein ei—
nes Beweiſes, um mich ſchuldig zu erklaren, zu
frivden gegeben baben, alaube ich ſicher; allein ich
lengne zugleich ſchlechterdings, daß fie waren bas
von Abergeugs geworden, und zwar in demſelben
Sinn, als fie dicrer Ueberfuhrung wollen zuſchrei—
ben. Der Beweiß, nach welchen id) bin ſchuldig
erklart, fagen fie, beſtehet tir dem Bekenntniß der

Perſonen, die man mir als Mitſchuldige zugeord—
het bat. Dieſer Umſtand bâtte von einigen Ses
wicht konnen geweſen ſeyn, wenn beurelbres Béz
kenntniß freywillig geſchehen ware; allein, rent
man bedeuft, daß ibnen diefe Befenntnife abgés
profit worden ſind, und zwar mitten unter der graus
ſamſten Tortur, wovor die Natur blos fibon ben

ber
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tribunal ctahli pour interroger les crimis
nels. Quelques- unes de ces perfeaues ont
obteñu aepils ‘des ‘penfions. pour lvs dé:
donimager ‘fans douté du traitement injaite
qu'elles avoicit fouffert; &cde la prifon quel
le8 ‘n’avoient pas ‘méritée, Jo ferai main:
tenant quelques- obfervations fur la ‘conduite
des juges nommés pour examiner’ les per-
ſonies que l’on fuppofe avoir eu .part à la
prétendue coufpiration.-

F1 5» 04RC

1 1010600Premierement- quant à la’ nature de- l’é-
vidence fur ladquelie- les -accufations étoient
appuvées, “j'entends pour cé qui me concèr-
ne, mes ennemis ont’ foutenu que les crimes
dont. ont.m' acçufoit avoient été- prouvés à
l’entiere fatisfaftion de mes juges, Je crois
bien certainement que mes juges fe font con-
tentés de la moindre appârence d’une preuve
Pour me déclarer coupable; mais en même
temps je nie abfolûment qu’ils ayent été, con-
vaincus, dans de fèhs qu'ils veulent attribuer ‘à
cette conviétion L'éViderice, difent/ils, fur
laquelle “j'äi été déclarée coupable, confifte
gdutis l’aveu des perforines qu’on m'a fuppo-
fées pour complicés. Cette circonftance ‘au-
roit pu être de quelque poids, 4di- cet aveu
avait été fait librement mais quand on penfe
que ces aveux leur; ont- été arrachés: au .rmf-
Jeu des. plus cruelles tortures, dont le feul

B4 récit
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ber Erzahlung erſchrickt: fo bin ich uberzeugt,
daß jeder Unpartheyiſcher befennen wird, daß man
mit Beweifen von einer ganz andern Art hatte muſs
fen vor den Tag kommen, um das Derfabren der
Richter wider mich zu rechtfertigen. Das Detras
geu der Unterſuchnngs-Commißion lâft ſich auf
der andern Seite ganz und garnicht entſchuldigen.

J

Sie haben alles in gebeint abgehandelt, da doc
der geringſte Unterthan ein offentliches Verhor und

Ut gebôriger Form mit Recht fordern kaun; ein
Recht, daë dem Publico uberhaupt zukommt, mels
ches jederzeit son Den Grunden, woranf fich eine
Veſchuldigung von einiger Wichtigkeit, fo man
gegen jemand vorbrinat, grûndet, muß unters
richtet werden. Die ganze Daniſche Nation war
in bem gegenmértigen Fall ganz befonders intrefs
fivet, ſowol in Abficht der Art der Beſchuldigung,

J als in Unfehung des Rangs und der Beziehung
dor beſchuldigten Partheyen. Nichts deftowents
ger vorftattete man nicht, daß cher etwas von dem
jenigen, was vor dieſen Tribunal geſchahe, bes
fannt wurde, als bis alle Gerichtshandlungen zu
Ende waren; ja als der Obrifte Keith, als Ses
sollmächtigter von dem Rônige meinem Bruder
verlangte, ben bem Verhor der Gefangenen gez
genwartig zu ſeyn: fo wurde ihm ſolches rundaus

abgefehlagen Die Beweqgurſachen eines ſolchen
Betragens find, wie ich-dafhe halte, klar genug;
devomegen werde ich auch feine fernere Anmerkun—
gen daruber madhen, fonder merde vielmehr dies

fen
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técit fait frémir la nature, je fuis convain-
eue que toute perfonne impartiale avouera
qu’on anroit dû produire des preuves d’une
toute ‘autre nature pour appuyer les proce-
dures des juges contre moi. D'un autre cû-
té la conduite de la chambre de juftice a été

tout à fait inexeufable: j'ai ici en vuë le fe-
cret avec le quel ils ont voilé toutes leurs
procedures. Le moindre fujet devoit jouïr
du privilège d'exiger une interrogation en
forme publique; c’eit un droit qui appar-
tient en général au public, qui devrait tou-
jours être inftruit des raifons fur les quelles
eſt fondée une accufation de quelqu’ impor-
tance intentée à qui que ce foit Toute la
nation Danoife étoit, dans le cas préfent par-
ticulicrement affcétée, tant par rapport à la
nature de l’accufation, que par rapport au
Tang aux liaifons des ‘parties accufées; ce-
pendant on ne fonffrit pag qu’il transpirät
Ja moindre particularité de ce qui fe paſſoit
devant ce tribunal, que lorsque toutes les
‘procédures furent terminées, quand le
Colonel Kerr, comme autorifé par le Roi,
mon frere, demanda d’affifter à l'interroga-
‘toire des prifonniers, on le lui refufà pofi-
tivement. Les motifs d’une telle conduite font
affez clairs je pente 0’ eft pourquoi je ne m'ar-
‘rêterai point à y faire de réflexions, jé finiral

B5 cette
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ſen The], der mich allein betrifft, mit der Ane
merkung ſchließen, DAË wenn id) reiflich die bez
Fannte Feindſchaft erwage, welche dre Gilieder diez
ſes Tribunals wider meine Perfon gefaje, wie
auch derjenigen, bte aile ibre Handlungen dirie
giret haben, wenn ich mir, fage ich, alle biefe
umſtande, wieder ist mein Gedachtniß zuruck brin

ge, alsdann richte ich mein Herz mit Dent imig—
ften Gefuhl der Dankbarkeit qu Gott, der mir die
Gnabe vertichen, ibren Handen zu entgehen und
mein Leben zu retten; id) erkenne bier gleichfalls
die grofen Verpflichtungen, weldhe id) dem Dbrie
flen Keith ſchuldig Bin, der meine. Vertheidi
gung fo beberst uber ſich genommen fat, und der,
wie ich quais verfichert bin, meine Feinde unter
gottlichen Beyſtand abgehalten bat, ihr harbari—
ſches und boſes Vornehmen wider mich, ins Werk

zu richten.
Jch babe nun bishero Jhnen, Mylord, die

Art und Weiſe vorftellig gemacht, mie man mich
von der Seit an, alé man ſich meiner Perfon vers
fiherte bis que Verabſchiedung der Unterjus
chungs-Commißion, tractiret bat, und Sicmers
ben leicht bemerken, daß die Anmerkungen, wel
de id) in meiner ganzen Erzahlung gemacht bas
be, fo beſchaffon find, als die Sache, die vor mir

lieget, naturlicher Weiſe hervor bringt. Jch wie—
derhole dasjenige nochmals, waë idy Fhnen bes
reits qu Anfange dieſes Briefes vorgetragen babe,
namlich den Nachtheil, fo meine Sache wegen

der
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têtte partie de mon fujet en remargnant
(Ge, quand je pefe mürement l’ininrtié
mpnuë que les membres de ce tribunal
wpient conçuë pour ma perfonne, auf
bien que ceux qui ant dirigé toutes leurs déz
narches, quand, dis-je, je me rappelle tou
es Ces circonitances, alors je tourne avec re-
‘onnoiffance mon cœur vers Dieu, qui a per-
nis que j'échappaîñle de leurs mains, que je
‘anfervalïe ma-vié, je reconnoïs ici parcilfe…
nent les obligations que j'ai au Colonel Krrrn
[ui a pris fi conrageufement ma défenfe, qui,
en fuis fûre) fous la proteétion divine, a em:
'êché mes’ ennemis de -péalifer leurs barbares
x pervers projets.

Jüsqn’ici, Mvlord, îe vous ai expofé la
haniere dont on m’a traitée, depuis le temps
u' on fe faifit de moi, jusqu’à la feparation
e-la chambre de juftice, vous obferve-
ez aifément que les remärques que j'ai fai-
eS dahs le cours dé mon récit, couleht na-
nrellement “de la cauſe que j'ai devant’ les
‘eux; je répete encore une fois ce que je
ous, ai repréfenté au conimencement de cettè
ettre; fhvoir le dommage que fouffre ma canfe

par
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der Schwierigkeit, eine Unwahrheit zu beweiſen,
lei et. Jedoch id) boffe, daß Sie nad) Lefung
Des vbigen umſtandlichen Berichts, werden uber—
zeugt ſeyn, daß man mich auf eine grobe Arr bes
leidiget babe, und folder Vorrechte beraubet,
worauf idy mit Recht und zwar unter cinen gebops

pelten Karakter namlich als Souverainin des Rôs
niareichs unb Unterthanin des Konigs, Anſpruche
machen konnte. Jch werde nun mciter gehen und

zeigen, mie unwahrſcheinlich es ſey, baf id) an
den mir zur, Laſt gelegten Miffethaten ſollte ns
theil gehabt baben. Mit der Beſchuldigung einer
Verſchworung, um deu Konig zu enttbronen,
till ich demnach den Anfang machen. Miemals
bâtte ich cine ftârfere Probe von meiner Schwache

des Verſtandes und Verkehrtheit des Willens
geben konnen, alé Theil an dergleichen Complot
zu nehmen; denn ſetzen Ste einmal felbft den Fall,
daß dieſes Unternehmen mare qu Stande gefoms
mens fo mufiten ja die Folgen davon mir außerſt
nadytheilig ſeyn; weil die Danen gewiß nicmals
wurden verftattet haben, daß ich als eine Auslan
derin weder unter Dem Titel einer Rônigin nod
einer Regentin, uber ſie regierte; und in dem Fall
wurde der entthronte Konig entweder wieder auf
dem Thron gefebt ſeyn, oder die Thron—
foige wurde durch die Erhebung des Prinzen Srie-
drichs auf den Thron ſeyn ganzlich verandert
worden.

Jedoch wir wollen einmal voraué feben, daß
bemeldte



par rapport à la difficulté de prouver
un défaveu; mais j'efpere qu’après la lecture
du détail ci-deflus, vous ferez convaincu
que l’on m’a outragée d’une maniere grofficre,

que j'ai été privée de certains droits,
aux quels j’avois droit de prétendre, fous le
double caraétere de Souveraine du Royaume

de fujette du Roi, je Vais pourfuivre en
apportant quelques preuves du défaut de
vraifemblance qu’il y avoit que j'eufle eu part
aux crimes dont on me charge, je com-
mencerai par l'accufation touchant ma con-
fpiration pour détrôner le Roi. Je n’aurois
jamais pu donner de plus forte preuve de ma
foiblefle de ma perverfité, que de prendre
part à un tel complot; car fuppotez vous mê-
me qu’un tel projet eût été exécuté, les fui-
tes en devoient être trés funeſtes pour moi.
puisque les Danois n’auroient certainement
jamais fouffert que moi, qui ‘vis une étrangere,
Je régnaſſe fur eux, foit fous Je titre de Reine,
foit fous celui de Régente; dans ce cas le
Prince.détrôné auroit été rétabli, ou la fuccef-
fion auroit été totalement changée par l'élé-
vation du Prinee FREp£Ric au trône,

Mais fuppofons quel’ éntreprife eûtréuffi,

que
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Ï bemeldtellnternehmung ware zuStande gekommen,
und daß mai mir zugeſtänden bâtie, den Thron
zu beſteigen; wie bâtte ich lonnen vermuthen tn
dieſem Beſitz ungefidit qu verbleiben weil die
Konigin naturlicher Weiſe wurde unter dent ſchein—
baren Vorwand, der entthronten Kouig wieder ete

gufesen, Hulfe und Unterſtutzung bey auswarti—
gen Machten geſucht babe, um mich wicder voui
Thron zu ſturzen. Frankreich, deſſen Einfluß und
Anſehen bey dieſem Hof wegen der Macht.dér mir
entgcgen gefeBten Parthey, febr arof if, wurde
bey der Gelegenheit fehr gerne hulfreiche Haud ges
leiſtet haben, wahrend daf Eugland, fb nañe es
mir auch fonit verwaudt it, mir hatte als citer
Perſon, die ſich des Throns durch unerlaubte Mit-
tel bemachtiget allen Beyſtand, der Billigkeit.
gemaß, verfagen mâffen. Fugen Sie bier noch
Bey ben ffarfen Widerſtand, den id) don ciner ans
ſrhnlichen Parthey der Eingebohrueü des Landes
fetbffen, welche der Rônigin und dem Pringen
Lriedrich ſehr evgeben find, wurde angetroffen
haben.

Umringt von allen diefen Schwierigkeiten, wurz
de ich bey einem fo ungleichen Étrezt gar bald mn:

ten gelegen ſeyn, und folglich ware ich von Der
Hohe, auf der id) fo leichtſiunig geftiegen, berab—
geſturzr worden ſeyn nub zwar mit Merluit der
Macht, Der Frevheit und wahrſcheiulich des Le.
bens ſelbſt; allein ſetzen Sie voraus, daſi ich meine
Mugen vor die Gefahr und den Schwierigkeiten,

welche



gue l’on m’eÂût accordé de monter fur le
trôné; comment aurois-je pù nlatrebdre À
demeurer dahs ‘cette poffefion, fans être
troublée, puisqu'il. eft naturel de poulet que
la Reine, fous le prétexte plaufible dé té
tablir Je Roi détrôné, aurait cherché du fes
cours de l’appti -chez les puillances étran-
gcres, afin de m’enlever l’autorité dont Je
me ferois emparée. La France dont l influen=
ce le crédit font confidérables à cette cout,
par le pouvoir dt parti qui m' eſt oppofé, au-
toit très volontiers prêté fon fecours dans cetté
occafion, tandis que l’ Angleterre, ſelon l’équité,
auroit dû reſuſer tont foutien tout féconts à
tune ufurputrice, -gielque proche attachée
qu’elle lui fût d’ailleurs. Ajoutez ici lidorte
xefiftance qué j'aurois rencontrée dans Un parti
confidérable-formé'par les naturels du païs mès
me,. qui font très attachés à la Reine au Prite
ce F'RuDERTE,

Pa

Environnée de toutes ces diffienités, j'aue
rois eu très promptement le deffous dans vd
çombat auifi inégal, par conféquent j' euſ-
fe été précipitée de l'élévation où ÿ'étois di
légerément montée, avec perte de forces, de
liberté, très probablement de la vie mê-
mes; mais fuppolez que j'euile “pu férmer
les yeux fer -les- dangers &.les- difficultés

gi



welche eine foldhe Unternehmung begleiten, hatte
verſchließen konnen, wo foilte ich Hulfe aeſucht
haben, um es ins Werk qu fuhren? Das AKriegs—
volé fat, durch den Antheil, ſo es an der festern
Revolution genommen hat, an den Taq geleget,
daß es vergeblich wurde geweſen ſeyn, von ihnen
Hulfe ju erwarten. Der aroßte Theil des Adels
tar für die verwittwete Konigin. Das gemeine
Volk var gleichfalls zu ſehr wider mich durch die
falſchen unb boshaften Geruchte, die qu dem Ende
von meinen Feiuden auégefirénet morden, cinges
nommen, als daß id) von daber den geringfien
Beyſtand bâtte boffen knneun. Die Freude, els
che der Pobel blicken lie, als er meinen Fall vers,
nahm, zeigt klar, in was für Achtung ich bey
ihrn ſtund. Noch mc iſt eine national Staats«
veranderung geſchehen oder unternommen worden;

woran zum wenigſtens die Truppen oder der Pobel
nicht ſollten Antheil gehabt haben. Juzwiſthen
befhuldigt man mich, als ob id) geſucht bâtte
eine ſolche. Etantéverdnderung qu Wege zu byine
gen und zwar qu einer Zeit, mo cé klar erhellet,
dag der gropté Theil des Adels, alle Xruppen,
ja ſelbſt der gemeine Mann vider mich verbunden
waren. Da id) nan auf dieſe Weiſe vou machs
tigen und zahlreichen Feinden uminget war, wo
kennte kb wohl wides ibre-bôfen Auſchluge beſſern
Schutz ſuchen, als bey dem Rônige meinem—
Gemabl und iſt es wahl- moglich zu gedenten,
daß ich fo uuſinnig ſollte geweſen ſeyn, ihm bers

jenigen



qui ‘accomÿagnent tne- pareille entreprife,
où aurois-je cherché du ſerours pour l’exés
cuterŸ ‘Les Militaires, par la part qu'ils ont
prife à la derniere révolution, ont fait voit
qu’il m’anroit été inutile d’attendre du fe-
tours de leur part. Ïa plus grande partie
de la noblefle étoit dans les intérets de la
Reine Dcuairiere. ‘Le Public étoit trop pré-
vehu contre moi par de fauffes de malig-
nes fuggeftions, répandues à ce deflein par
fmés ennemis, pour que je pulle efpérer le
moindre foutien* de ce côté. là. La joje que
çe même Public fit puroître, lorsqu'il apprit
ma chuté, montre clairement l’eftime qu'il
avoit pour moi. Jamais il ne s'eſt fait, jæ
mais il ne s’eft entrepris une révolution na.
tionala, qu’il n’y ait eu au moins la plus
grande partie des Troupes ou du peuple qui
sen ſtit mélée: cependant oh m' aceuſe d'a-
voir tlietché‘ à occafiohner une révolution,
dans un temps où il parait-clairernent que la
plüs grande partie de lu hobleffe, toutes les
Troupes, le Public étoient ligués contre
moi, Etant ainfi environnée d' ennemis auffi
puiſſunts que nombreux, où pouvois je cher-
ther, queique proteltion -æonite leurs come
blots leurs Machihations, qu’aæuprés du
Roi mon Epoux Eit=il poffible de con-
éévbir qus d'euftz, été affez inſenſée

G que
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jenigen Macht zu berauben, welche allein im

i Staude war, mich gegen alle Unternebmungen
meiner Feinde 3u. fichern Gewif, die Unges
reimtheit dicfer Beſchnuldigung Fommt Der Bosheit

F

gleich mit Der fie iſt entworfen worden.
Die folgende Beſchuldigung iſt von noch

ſchwarzerer Farbe als die vorbergebende,
Man ſahe ſich genbthiget, einige fcheinbare

Bewegungsgrunde por den Tag qu bringen, die
mich zu einer ſolchen Unternehmung mit fo vieler
Gefabr und Schwierigkeiten umzaunet, ſollten
verleitet haben, Mein ganzes Betragen wébrend
meines Aufenthalts an dem Copenhagner Hof,
beweiſt daß die Begierde zu herrſchen (eine
Schwachheit, die fonft meinem Geſchlechte eigen
if) unter allen Leidenſchaften juſt diejenige war,
welche den gevingften Plats ben mir hatte. Nie
mais trachtete ich zu meinem Dortheil, eine
Faction qu erwecken, felbft qu der Zeit nicht, da
ich deutlich genug konnte merken, daß cine ffarfe
Parthey wider nitd) formiret wurde; vielnehr hor
te id), mich auf meine Unſchuld und die Gunft
bes Konigs verlaffenb, ohne. Unruhe die ge
heimen Kabalen, welche feit einiger Seit mis
der mich geſchmiebet wurden.

Meine Feinde waren daber aus dem Grunde
genothiger, etwas anders auë zu denken, als
ein bloßes Verlanggen, meine Macht zu vergroßern,

ñ “und zwar durch die Entthroming des Konigs; zu
dem Ende gaben fie vor, daß ich mit Dem

Grafen
x



que de vouloir le priver d’une autorité qui fen-
le étoit capable de me proté..ur, contre toutes
les entroprifes de mes envemis? En vérité
l’abfurdité de cette accufation ne peut, être égas
lée que par la malignité avec lacuelle elle a été
conçuë,

L'imputation fuivante elt encore d’une
couleur plus noire que la précédente,

On fe crut obligé de produire au grand
jour quelque motif apparent qui n’eût engagé
Uans une centreprife environnée de tant de
dangers de difficultés. Toute ma conduite,
pendant mon féjour à T1 Uour de Copenhague,

prouve que le delir de commander foible
afftz propre à mon Sexe, étoit précifément
de toutes les paîiions celle qui avoit le moins
de pluce chez moi, Jamais je. n'ai cherché
à former la moindte faétion à mon avantage,
même lorsqne je pouvois clairement remarquer

Qu'il s élevoit un fort parti contre mois mais
mettant toute ma confiance dans mon innocence,

dans [a favenrdu Roi monlpoux, j'entendois
fans inquiétude le bruit des fourdes'cabales qui
fe formoient depuis quelque temps.

’C'effpour cette raifon que mes ennemis fu-
rent obliges d'imaginer quelqu'autremotif que le
feul defir d’avementer man autorité, avec deffgin
de détrôner le Rois en conféquence ils fapnofe-
rent que j'entretenois un commeree criminc!avec

Ca ja
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Grafen truenfée cinen frafbaren und vers
bothenen Umgang unterbielte, und daß es dem
zufolge notbwendig mûre geworben, dem Ko—
nig, ſowol wegen meiner alé des Grafens Si—
cherheit, diejenige Macht zu nehmen von der wir
die ſtrengſte Ahndung befurchteten, wenn uns
fer Verbrechen an den Tag kame. Um nun den
Verdacht der bemeldten Beſchuldigung deſto niebr
Gewicht 3u geben: fo ffrenten fie aus, daß die
Mehulichfett mit denr erwehuten Grafen, gauz
deutlich auf den Geſichtozugen des unſchuldigen
Kindes meiner Tochter qu lefen ware. Sie grun
deten dieſe Beſchuldigung auf cinen fo genaunten
vertrauten Uniqang, zwiſchen mir und den Gras
fen, der, wie fie fagen, mit der Wurde alé Ge
mahlin des Konigs, nud die ré) in meinem gâne
gen Betragen beffändig bâtte por Augen haben fois
Len, nicht beſtehen tonnte.

Man befauptet, daß der ungluckliche Graf
ſich ſelbſten bey ſeinem Merbôr, einer folhen
firafbaren Grmeinédaët mit mir ſchuldig erkla—
ret babes alfein ic) kann faum De Moalichkeit
Degreifen, daß der Graf meinen Namen und ſei

ne stgeire Ebre ſollte durch cine Veſchuldigung,
die von afler Wah heit entbloßt tft, befleckt haben.
Jedoch geſetzt, daß er dieſes Bekenntniß gethan
patte: ſo bâtre es gleichwol nicht vhne andere mir
au Schulben kommende Umſtaude, qu einem hine
reichenden Grund gebraucht werden muffen, um
mich fur ſchuldig zu erflareds weil man gar

nicht
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le Comte STRUENSEE, qu’il écoit devenu
néceffaire, tant pour la furcté du Comte que
pour la'mienne propre, de priver le Roi d' une
autorité dont nous étions fûrs qu’il étoit prèt
à'fe fervir très {vveremenc contre nons, ſi no-
tre crime venoit À paroître au grand jour. Pour
donner plus de force au foupçon qui me fhppo-
foit coupable, its répandirent que la reſſem-
hlance avec le fusdit Comte était vifiblement
reconnoiffable dans les traits de l’innocente fi]-
le à ta quelle j'ai donné je jour. Ils fondoient
Gette accufation fur une prétendue familiarité
entre moi le Comte, qui, difoieut-ils,
n’étoît pas compatible avec la dignité que j'an-
rois dû garder dans toute ma conduîte, en qua-
fité d’Epoufe du Roi.

À t
{t-

On fontient que le malheureux Comte;
dans fon interrogatoire, ſ' eſt reconnu lui mê-
ine coupable d'une pareille familiarité criminel-
le avec moi; mais je puis à peine concevoir que
je Comte ai pu deshonnorer monnpm, &fquil-
ler fon propre honneur, par une accufation de-

pourvue de toute vérité. Toutefois en fuppofant
qu' il ait fait cet aven, ile devroit cependant pas,

C3 fans
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nicht in Abrede ſeyn kann, daß ihm dieſes Bekennt
nif nicht ware auf der Tortur durch die grauſamſten
Rolterungen abgepreft werden. Allein, was ſoll id
fagen? meine Fembe hatten je ſchon vorbero den
Entſchluß aefaßt, mich zu verdammen und ſollte es

auch auf Koſten der Billigkeit, des Nechté und der
Vernnnft geſchehen. Dieſes Betragen kommt mis
nicht fremd vor, wenn ich bodente, maë fur Ordres
fie haben befolgen muſſen; denn id bin sol fommen
uberzeugt, daß ſowol die Wahl der Glieder bey der

Unterſuchungs-Commißion, wovon ich ſchon Evs
wahnung gethan, als auch gewiſſe veſtgeſetzte
Maaßregeln, nach welchen fie fic rtebter mußten,
einzig und allein auf Antrieb und Befehl berjenigen
geſchehen ſey, welche den Konia, wie ich bereits
oben augefuhret babe, gezwungen haben, die Or—
dre zu meiner Acretirung zu unterſchreiben. Es iſt
fehr merkwurdig, ba man wegen der Rechtnußig
keit des Prinzen meines Sohns, nicht den gertugften
Verdachtausgeſtreuet hat. Drefer Umftanb-foi der
Gegenftand meiner Anmerkungen in einem andern
Theil meines Briefes ſeyn, wo er an bie rechte
Gtelle kommen wivb,

Um nun micder auf dieBeſchuldiqung qu kommen;

fo bat ein vermeyntlich vertranter. Umgang zwiſchen
dem Grafen ind mir, meinen Feinden fon hinrei—
chend geſchienen, mich wegen einer Treulofigs
feit anzuklagen. Dieſer vertrauliche Umgang,
fagenfie, bâtte dem gangen Hof in die Au—
gen gelenchtet. Wenn dieſes wurklich fo mas
re, warum iſt denn der Konig von cinem
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fans d’autres circonftances aggravantes, fer-
vir de raifon ſuſſilante pour me déclarer
coupable, puisqu'on rie peut pas nicr que cet.
aveu ne Îni ait été extorqué la quæſtion par
les plus cruelles tortures; mais inos ennemis
avoient déja pris la réfolurion de me condam-
ner, .même, aux dépons de l’Equité de la
droiture de la raifon. Cette conduite ne
me furprend pas lors que je penle aux ordres
qu’ ils avoient à fuivre, Je fuis pleinement
côfivaincue que le choix des membres de la
Chambre’ de Juftice, dont j'ai déja parlé,
auffi bien ‘que certains arrangements fixes,
fur lesquels ils devoient fe régler, que tout
cela dis-je a été déterminé par l'autorité de
ceux qui forcerent le Roi, comme je lai dit
plus haut, à figner l’ordre de m’arrêcer, Il
eft très remarquable qu’on nait pas répandu
le moindre foupeçon fur la légitimité du Prince
mon fils; mais cette circonftanee fera le fujet
de mes obfervations dans un antre partie de
mon difcours, où elle viendra plus À propos,

Pour revenir à l’acoufation, une préten-
due familiarité entre le. Comte mois comme
je l’ai déja dit, a fervi.de fonicment à mes
ennemis pour m’accufer d’infidélité, cette
familiarité, foutiennent-ils étoit vifible à toute
la Cour. Si cela étoit récliement ainfi, pour-
quoi donc le Roi at-il ignoré une circonftance

fiC4
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fo weſentlichen Umftand unwiſſend geblieben? Es
it flar, daß er nichts davon gewußt bat, felbfé
an der Zeit, als man ſich meiner verfidherte,
fonften wurde er nicht einen Augenblick angeftans
den baben, ben Befehl mich arretiren qu laffen,
zu unterſchreiben. Ueberdem fo wurde es eine
Probe meiner außerſten Thorheit gemefen feyn,
mil an cinem Hofe, wo id) ſehr mobi wuſte,
baf eine große Anzahl dever, die taglich um mich
waren, au Auskundſchaftern memer Handlungen
gebraucht wurden, fo unvorſichtiglich zu betragen.

Jch eudige bier meine Anmerkungen megen
her Hauptbeſchuldigungen, fo man mider mich

beygebracht bat, um auf diejenigen Anſchuldi—
gungen pon geringerer Vebdeutung zu kommen,
welche meine Feinde die Geſchicklichkeit gehabt,

auszubreiten und Der Mation mit Anfpannung
alfer ibrer Krafte und Kuuſtgriffe, deren fie fa—
Dig waren, glaubend zu machen. Die vornehm—
ſten dieſer Beſchuldigungen, beſtehen darinnen:
1) daÿ ich nicht Zuneigung und Ehrerbiethigkeit

genug gegen dem Konige bewieſen; 2) daß id
die Dauen uberhaupt mit einer Art von Verach
tung behandelt and endlich 3) daß id die Schau—
fpiele, Balls, Masteraden 20, an einem Hofe, der
bishero wegen der ftrengen Beobachtung guter Sit
ten, in Achtung geffanden, eingefuhret habe,

Meine Femde breiteten taglich dieſe Beſchul—
Digungen wider mich in bem gangen Konigreich aus,

und wahrend der Zeit daß ich alles anwendete,

14
durch
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ſi effentielle? I eft clair qu'il n’en a rien fu,
même lorsqu'on fe faifit de moi, autrement il
n'auroit pas héfité un inftant à figner l’ordre
pour me faire arrêter. D'ailleurs ç'auroit été
en moi une preuve de la plus haute folie, de
tenir une conduite li imprudente à une Cour,
où je favois très bien qu'un grand nombre de
ceüx qui m’euvironnoient étoient autant d' eſ-
pions de ma conduite,

Je, finis ici mes remarques fur les princispales accufations intentées contre moi, pour
pañer à des griefs de moindre conféquence,
aue mes ennemis ont eu l’addrefle de repandre

de faire croire à la Nation, en raffemblant
pour cela toutes les forces dont ils étoient ca-
pables, Les principaux de ces griefs font 1°
que je h’ai point témoigné au Roi aſſez d' aſ-
feétionniderelpeét, 29. qu’engénéral j'aitrais
té les Danois avec une forte de mépris. zo.
enfin que j'ai introduit les Speftacles, les Bals,
les Mafcarades &c. à.une Cour qui jusqu’ ici
avoit. été recommandable par la févérité de fes
inœurs,

Mes ennemis répandolent journel.
lement ces accufations contre moi dans
tout le ‘Royaumes. pendant que je fai-
fois les derniers eflorts pour métiter

Ce par
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durch mein Betragen die Hochachtuung des Konigs
insbefondere und der gauzen Mation uberhaupt zu

verdienen und mir bereits ſchmeichelte, ire Gunft
qu beſitzen: fo haben mic) meine Seinde durdy
ihre heimlichen Ranke und nicdrigen Kunſtgrif—

fe, zum Gegenſtand ihrer Verachtung und ihres
Haſſes gemacht.

Aber um wieder zur Hauptſache zu kommen:
fo beſtehet die erſte Beſchuldigung, fo mir que
Laft geleget wird, darinnen, daf ich für den Ko—
nig meinen Gemahl gar qu wenige Liebe und Ehrs

erbiethigkeit gebabt babe. Dieſe Beſchuldigung
ift, in allem Geſichtspuncte betrachtet, falſch.
Meine Neignung ſowol als Pfliht, haben mich jes
derzeit angetrieben, mich fo zu verhalten, daß ich
der Zuneigung und des Vertrauens Sr. Majeftät
perfichert ſeyn konnte. Mit einer naturlichen
Munterkeit rithtete id) meine ganze Aufmerkſam—
keit darauf, wie id) ibm gefailen mochte;

Sr. Majeftât haben audy dfters felbft befennt,
daß mein aufgewecktes Gentâth cine Erholung und
angenehme Erquickung nach fo ſchweren Regie
rungéforgen, für Dicfelben ware. Allein meine
Feinde baben mit dieſe Munterfeit, um ihre Boss

beit in ihrem ganzen Umfange blicÉer zu laſſen, bey
folgender Gelegenbeit, qu einem Derbrechen anges
rechnet. Jch hatte namlich feit einiger Zeit be—

merfet, daÿ der Konig unrubig und niederges
fcblagen wurde; welches von feiner ſchwachli—
chen Geſundheit herruhrete. So bald- id) diefe

Schwer



par ma conduite l'eftime du Roi en particulier,
celle de fa Nation en général, me flattant

de pofféder déja leur affcétion, mes ennemis
par leurs .bafles menées leurs lâches arti-
fices m’ont rendu l’objet de leur mépris
de leur haine.

Mais pour revenir, le premier chef dont
on m’accufe elt d’avoir eu trop peu d’antour
de refpeét pour le Roi mon Epoux: Je m’inferis
abfolûüment en faux contre cette accuſation.
Mon inclination auffi bien que mon devoir m’ont
toujours portée à me conduire de façon que je.
puſſe m’affèrer de l'affeétion de la confiance
dé Sa Majefté, Une gaicté naturelle me por-
toit à mettre toute mon àpplication à lui plaire;
auffi Sa Majelté a-t-elle fouvent déclaré que
mon humeur cniouée étuit pour elle un délaflé-
ment, une récréation affûrée, après les
foins attachés à la dignité Royale. Mais pour
faire voir jusqu’où peut aller la force de la ma-
lignité, voicl ce qui a donné lieu à mes enne-
mis de me reprocher.comme un crime cette
gaieté cet enjouement mémes: j'avois re-
marqué depuis quelque temps que le Roi de-
venoit inquiet abbattu, ce qui provenoit de
ka foiblefle de fa fanté.

Auflitôt, que je ‘m'apperçus. de’ cette
mélancolie,
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Schwerwuthigkeit entdeckte: fo ſuchte id) diefelbe
durch Verdoppelung der Lebhaftigkeit, woran der
Konig fon gum dftern em fo lebbaftes Vergnu—
gen fand, zu vertreiben. Allein alle meine Vez
muhungen waren vergeblieh; denn die Krankheit
ſchien taglich zu zu nehmen. Ob ich gleich die
Solgen davon befurchtete und alles empfand, was
nur immer Den dergleichen Umitänden, cine
Yflichtſchuldige und getreue Ehegattin naturlicher
Weiſe empfinden kann: fo bildete id) mix dennoch
ein, bag die Miedergenefung des Konigs, grôftens
theils von der Sorgfalt abbinge, ihn nicht in
eine Muthloſigkeit verfallen zu laffen, als wozu
id) ibn febr ſtark geneigt fand.

Dem zufolge fubr id) fort, eine Froh—
ligkeit bliden qu laffen, woran jedoch mein
Herz bamals nicht den gerinaften Antheil
vabit, indem ic) durch dieſes Bezeigen den
Konig nur blos zu uberreden fudhte, daß ſeine
Krankheit nicht fo gefahrlich ſey, alé fie ihm
ſchiene. Um hierinuen deſto glucklicher qu
ſeyn: fo babe id) zuweilen mit ibm âber die
gemachten Zweifel wegen feiner Herſtellung ges
fraget; und wahrend daß andere unter dem
Vorwaudt ibm au gefallen, feine Beunrubiqung
vermehrten, indem fie ihm zum Ebeil in ſeiner
Meyuung wegen Der Gefahr feiner Kraunkheit
beſtarkten: fo babe ich meines Theils beſtandig dahin
gearbeitet, ihm diefes aus dem Sinn zu reden und

on ſeinem Zuſtand günfligere Gedanken zu hegen.
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fnélancolie, jé cherchai à la diffiper en re-
doublant cette vivacité à laquelle le Roi avoit
tant de fois témoigné, prendre un plaifir fi
vifs mais tous mes eflorts furent inutiles,
car la maladie fembloit augmenter de jour en.
jour. Quoique je craigniffe les frites de ce
mal, que je reftentille tout ce qu’on peut
naturellement sttendre, dans une pareille cir-
eunftance, d’unc époufe refpectueule af-
fectionnée, je m’imaginai cependant que le
rétabliflement du, Ror dépéndoit en grande
partie des foins que l’on fe donnetoit pour
l’empêcher de tofnber dans un décourageme nt
pour lequel je- he lui voyois déja que trop
de _difpofition.

En conféatence je continnai à témoigner
tune joie à laquelle, pour lors, mon cœur
étoit bien éloigné de-prendre la moindre part,
cherchant par cette conduite à faire croir
du Roi que fon mal n’étoit pas auiſi danger
reux qu’il le lui paroiffoit. Pour, réufür danse
te deficin j'ai plaifanté quelquesfois avec lui
fut iés doutes qu’il formoit de fon rétablit-
fèment; pendant que d’autres perfonnes,
fous prétexte de lui plaite, augmentoient fes
inquiétudes, eb le fortifiant en partie dans
fes féntiments fpt le danger'de fa maladie,
j'ai travaillé fans relâche à détruire ces mê:
mes inquiétudes, en affe(tant de penfer fæ
vorabjement. de fon état.

Quelqu’étran-



46 rSo fremd Fhnen dicfes vorfommen mochte:
fo fann id) Sie Mylord, jedennoch verſichern,

daß cinige Perfonen geweſen find die
fich aus Urſathen, die Shnen ſehr wohl befannt
find, dadurch fer ftrafbar gemacht haben; weil
die Kranlheit des Kuonigs, taglichen Zuwachs und
feine Furcht neue Starke befam ja ofters, wenn
ich ibn fuchte aufzumuntern und zu uberreden,
daß ſeine Geſundheut ſchiene beſſer zu werden: fo
wieß er mich auf cine Deifende Art ab, und aut-
wortete mir mit einem barten und ungnadigen
Thon.

Meine Heinde, die ſich dieſes Umfrandes zu
Nutze machten, beſchloſſeun ſich deſſelben foruer 38
meinem Verderben qu bedieuen. Zu bem CEnde

ftellten Ste dem Rônig- vor, daß meine leicht
finuige und fluchtige Auffuhrung, wie ſie die—
ſelbe nennten, zu einer Zeit, wo alle feine ar
dern Sreunde fer den ſchlechten Zuſtand feiner
Geſundheit beſturzt waren, cine fattfante Probe
bon Der wenigen Achtung und. Zuneigung, welche
ich für feine Perfon bâtte; an ben Tag legte.
Dies Borgeben ſuchten ſie dadurch zu beîtértèn,
daß fie behaupteten, wie mcine Auffuhrung
wenn td in Freyheit mâre, viel tadelhafter fes
als in (einer Gegenwart, und verſicherten Se
Majeſt.it, dafi moin Betragen bey. dieſer Gee
legenbeit ware der Stoff der Geſprache des

ganzen Hofes geworden.
Jch babe ſiarke Grunde zu glauben, daß dieſe

boohafte
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Quelqu’ étrange qu’une pareille conduite

puiffe vous paroître, je pvis vous aflûrer,
Mvlord, que certaines perfonnes, pour des
raifons qui leur font très bien connuës, f’en
font rendues coupables, à mefure que la ma-
ladie du Roi augmentoit, ſes craintes pre-
noftent auifi de nouvelles forces: fouvent mê-
me lors que ‘je cherchois'à Pencourager
à lui prouver que fi fanté fembloit ſe réta-
blir. il rae rébutoit d’une maniere chagrine me
répondoit d’un ton en quelque forte aigre
disgracieux.

“Mes ennemis faififfant cette occafion ré-
folurent de f’en fervir pour mé perdre; auf-
ſi Infpirerent-ils au Roi que ma conduite
légere volage, comme ‘ils Pappelloient,
dans un temps où tons’ fes autres amis éto-
ient confternés du mauvais état de fa fanté,
fourniffoit une preuve du -pcu d’eftime
d’affeftion que j'avois pour fa perfonne, ils
chercherent à fortifier ces difcours, en fou-
tenant que ma conduite en fa ‘préfence, v’étoit
pas à beaucoup près auffi reprébentible que
celle que j'avois coutume de tenir lorsque je
me tronvois en liberté; ils finifoient par at
fürer Sa Majetté qué ma conduite dans la c'r-
conftance préfente étoit devenue le fujet des
entretiens de toute lk cour.

P'ai'de fortes raifons pour penfer que cette
maligne



aroßer Troft fâr mich, verſichern zu Fénnen, daÿ
dieſe Beſchuldigung nur allein in der Bosheit mers
ner Feinde gegrändet war.

Die zweyte Beſchuldigung iſt, daß id die
Danen uberhanpt jedergeit mit einer Art von
Verachtung, die fie ſich nicht zugezogen, tractie
ret babes um mich bierñher zu rechtfertigen, has
be ich weiter nichts nothig, als Jhnen die Auf—
fuhrung 3u erklaren, Die id in Abſicht ihrer bes
obachtet babe, und zwar von dem Augeublick an,
da th in Copenhagen angelanget bin. Die Ein—
wohner empfingen mich Aufangs mit allen Arten
der Freudensbezeugnngen, und ich ſchmeichelte

mir, daß, weun ich einige Zeit anter ihnen
voturde zugebracht baben, ich fie in der gnteu
Meynung, die fie von mir gefaßt hatten, beſtar—
fen wurde. Jch wurde auch gewiß mere Wune
fe, ohne bic Jntriguen meiner Feinde (weiche
ohne Auf horen wider mid ſolcht Laſterungen ausz
breiteten, die fie für die brquemſten hielten, mich
ben dem genteinen Volk verhagt zu machen er—
fullt geſehen baben.

Die Danen ſchienen, fo mie ich bemerkt bot
be, ſehr leichtglaubig qu ſeyn, und meine Feine
de haben ſich dieſer Leichtglaubigkeit zur Ausfuhe
rung ihres Dorbabens zu Nutze gemacht.

toëhafte Beſchuldigung 3u der Zeit diejenige
Wurkung nicht thate, die man ſich bavon vert
fprach; weil mix der Konig nie das geringſte
Wort dieſerwegen ſagte. Es iſt auch ein

Zufolge
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toälignè accufation n’eût pas dans ce tenfps-là
tout le fuecès qu’on {’en promettoit, puisque
le Roi ne m'a jamais dit le moindre mot fur cet
articles e'eſt auffi une grande confolation pour
Moi de pouvoir affûrer que cette accufation
h’avoit d'autre fondement que la malignité de
fnes ennemis.

Le fecond chef d’accuftion porte qu’en
général j'ai toujours traité les Danois avec une
eſpece de mépris qu’ils ne f” étoient jämais at-
tiré dé ma part, pour me juitifier je n'ai be-
foin que de voùs expofer la conduite que j'ai
tenuie à Icur ‘égard, depuis Le moment où je fuis
arrivée à'Copenhague. Les habitans me re-
gürent au commencement avec toutes fortes de
témoignages de joie, jeme lattois, qu’après
avoir vécu quelgne femps parmi eux, je les
£onfirmerois dans tous les bons fentiments
gu' ils nvoient conçus pour moi, feulement, à
ge qu'il fembloit, fur le rapport de la renom-
mée, j'aurois vu certainement mes VŒux rem
plis, fans les intrigues dé mes ennemis, qui
répando‘ent fans ceffe contre moi des calom-
fies qu’ils’ coñnofffoient le plus propres à me
huite darts l’efprit du public.

Les Danois, À ce que j'ai remarqué. pa-
Wfoillent très érédules; mes ennemis ont pro-

fité de tette crédulité pour l'avancement de
leuts deſſeius.

A 7h
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Sufolge der Regel, nady welcher ich beſchlof—
jen patte, meine Auffuhrung zu richten, ſuchte
id) alle Gelegenbeit auf, mich dem ganzen Hof
angenehm zu machen. Zu dem Ende madte
ich Gebrauch von allen nur môglichen Hoflich—
feités und Frenndſchaftsbezengungen; um auch

allen Verdacht qu entfernen, alé ob id) fuchte,
mir einen Anhang qu machen: fo vermiede ich
febr forgfaltig, den gevingften Unterſcheid unter
dent Perfonen, die Cour bey mir machten, zu
außern; fondern ich begegnete jedem mit gleicher
Hoflichk:it und mit gleicher Athtung.

Um dicfer Urſachen willen, babe ich mich
auch jederzeit gebûtet, jemand von meinen
Landsleuten dabin zu vermôgen, an den dâs
niſchen Hof qu kommen, ob mich gleich das
Anfehen, fo id) bey dent Konig hatte, ohne Zwei
felin den Stand gefetit bâtte, fie wegen Derlaÿs
fang ihres Materlandes hinreichend ſchadlos
au balten. Ob mir ſchon diefe Maagregeln ei—
nen großen MDortheil qu Wege gebracht hatten;
weil idy mir dadurch eine große Anzahl Freunde
wurde gemacht haben, Die jederzeit waren bereit

geweſen, ſich allen gemadten Entwurfen meis
uet Feinde zu widerſetzen: ſo wollte ich doch lie—
ber mein cinsigeê Vertrauen auf Die Unters
thanen meines Gemabls feben, und mich des
Vortheils berauben, den ich daraus hatte zie—
ben konnen.

Das Vergnugen, welches der Konig nothwendig
EM Ofin Der
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En conféquence de la regle fur laquelle
j'avois réfolu de diriger ma condiite, je cher-
thois toutes les occalions de me rendre agréa-
ble à toute la Cour, mettant en ufage les po-
liteffes les marques d'amitié de toute efpece
pour écarter tout foungon ‘que je cherchaſſe
à me faire un parti, j'évitois de faire jamais
la moindre différence entre les Perfonnes qui
venoient faire leur Cour; mais je traitois
chacun avec une égale politelle avec la
même confidération.

LS

Pour cette raifon je me ſuis bien gardé
d'engager aucurt de mes Cormpatriotes à ve-
nir a la Comr de Danemarc, quoique le cré-
dit que j'avois auprès du Roi m’eût fans
doute mile en état de les récompenter large*
ment d’avoir abandonné léur patrie, quoi-
que ces mefures m' euſſent auffi procûré un
grand avantage, puisque parlà je me ftrois
fait tin grand nombre d’amis, qui auroient
toujours été prêts à f’oppofer à tous les pro-
Jets que mes ennefnis pouvoient former con-
tre moi: je préférai de mettre ma feule con-
flancé dans'les fujets de mon Epoux, de
me priver de l’avantage de la fatisfaétion
que j'autois pû, tirer d’une pareille démarche,

Le plaiſir que le Roi devoit nuturellement

Da reflfontir



empfinden muſte, mich eben fo febr son feinent
Unterthanen äls von ihm felbft geliebt zu feben,
war auch ein ſtarker Bewegungsgrund, alles ane
aumenden, um mir die Hochachtung des Volks
uberhaupt zu verfehaffens und die Ucherlegung
meines eigenen Jntreſſes, wurde allein ſchon biné
reichend gewefen ſeyn, alles nur mogliche zu
thun, um darinnen glucklich zu ſeyn.

Jch babe fiber die gegenwärtige Beſchuldi—
gung weiter nichts mehr 3u fagen, alé daf fie,
fo wie alle hbrigen ganzlich ungegrundet iſt.

Die letzte Beſchuldigung, die mir noch ubrig

iſt, nâber zu unterfuchen, beſtehet dazinn, daf
ich Bâlle, Maskeraden 2c. an einem Hofe einge
ſuhret babe, der jederzeit wegen der Entfernung
von allen Arten dergleichen Auftritte der Unord—
vung wie es meinen Feinden befiebt fie zu nennen
und deffen genaue Beobachtung der Sitten, jedergeit
als ein wurdiges Muffer der Nachfolge iſt betrachtet
worben, in fonderbare Achtung geftanden babe.

Dieſe Beſchnldigung bat etwas Sonderba—
res und Merkwurdiges in ſich, namlich daß es
mir zur Laft gelegt wird, gefahrliche und der Tu
gend nachtheilige Suftbarteiten eiugefuhrt qu ba
ben, da doch dicfelben an ben metften Hofen son
Œuropa beghnftiget unb angenommen morden,
welche, weit entfernt fie fur ſchadlich und nach—
theilig au betrachten, dieſelbe vielmehr als die bes
quemften Mittel balten, die Kunſte und Manu
facturen dadurch in Aufnabme au bringen.

Bey
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reffentir en me voyant autant aimée des fes fu-
jets que de lui même, étoit auſſi un puiflanr
motif pour me porter à mettre tout eu on re
pour gagner l’eftime du peuple en général:
la conlidération même demon propre interêt
auroit foule fuifi pour me faire employer tous
mes efforts pour y réuifir,

Je n'ai plus rien À dire fur la préfente ac-
cufation, finon qu'elle eſt dépourvuë de tout
fondement auili bieh que toutes les autres.

Le Cirief, qui me refte à examiner, porte
que j'ai introduit les Bals, les Mascarades à
une Cour qui a toujours été célebre par lon
éloignement pour toute forte de pareils ſpecta-
cles de déreglement, comme il plait à mes en-
nemis de les appeller, dont la pureté des
mœurs a toujours été regardée comme un mo-

“dele digne d’être fuivi,

Cette accufation a quelque chofe de par-
‘ticulier de remarquable, en ce qu’elle me
charge d’avoir introduit des plailirs dange-
reux préjudiciables à la vertu, quoique ces
divertilements foient favorifés encouragés
dans la plus part des cours de l'Europe, qui
lofn de les regarder comme pernicieux nui-
fibles, les croyent au contraire très propres
à favorifer les arts les manufaétures.

D3 Daus
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Bey dicfer Beſchnlodigung iſt noch ein andés

ter Umſtand, der nicht weniger bemerkungs—
werth iſt, namlich, ffe enthâlt einen gewiſſen
Grad der Wahrheit, die zwar bey allen Beſchul—
Diqungen uothwendig iff, die aber bey allen
bishero mider mich beygebrachten Beſchuldi—
gungen, ganzlich fehlet. Folgende Umſtande dieſer
ganzen Sade, unterwerfe id) Dero Bemerkungen.

Die offentlichen Luſtbarkeiten, meldhé bey
Gielegenbeit meurer Vermahlung mit dem Kbui—
ge angeftellet wurden, brachten verſchiedene Pers
fonen am Hof, unvermertt cinen ſolchen Ge:
ſchmack an dergleichen Luſtbarkeiten bep, daf ich
bon eimigen bemeldter Perfonen, nachdem alle
Freudensbezeigungen vorbey nb alles wieder auf
den alten Zuß geſetzt war, evfudht wurde, mein
Moglichſtes bey dem Rônige qu thun, um feine
Einwilligung zur Erneurung derfelben an gewifs
fen Zeiten und unter gemifren Einſchrankungen zu

erhalten. Jch verfprad) ihnen ihr Begehren dem
Konige vorguftellen, und einige Tage daranf erfull
te id) mein Verſprechen. Der Kônig bewilligte
mir meine Bitte auf die aller verbindlichſte Art,
und von ber Zeit an, find die Luſtbarkeiten, woru—
ber man fich beflagt, faft die Beftändigen Ergdtz—
lichfeiten des groſten Theils des Hofes gewor—
den; affein ehe id) noch bep dem Kônige deswe

‘gen Anſuchung that, machte ich der verwitt—
miten Rbnigin mein. Vorhaben kund und 308
fie daruber zu Maths fie bat mir que Antwort

gegeben,
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Dans cette accufation il y g encore une

autre circoniïmuce qui ne mérite pas moins
d’aftention, c'elt qu’elle contient un certain
dégré de vérité, condition qui, quoique nu-
ceflaire dans toutes les acculitions. manque
abfolûment dans tontes celles qui ont cre faites
contre moi, Je foumets à vos reflexions l'état
fgivant des circonffances de toute cette affaire,

Les divertiffements publies qui enront
lieu à l’occafion de mon mariage avec le Roi,
avoient infenfiblement donné, à différentes
Perfonncs de la Cour, du gout pour de fembla-
bles <divertiflements, lorsque toutes ces
démonttrations de joie furent finies que tout
fut rétabli far l’ancien pied, je fus priée par
quelques unes des fusdites Perfonnes de faire
mon poffible auprès du Roi, pour obtenir qu’il
zonfentit à renouveller, dans des temps mar-
qués fous certaines limites, ces mêmes di-
jertiflements,

Je leur promis de propofer au Roi leur de-
nande, dans peu de jours je remplis, ma
romefle, Le Roi m’accorda ma demande de
a maniere ja plus obligeante, depuis ce
emps là les divertiffements, dont an fe plaint,
nt fait le continnel délaffement dela plus gran-
le partie de la Cours mais avant que de faire
a moindre demande au Roi, j'avois fait part de
aa réfolution à la Reine Dovairiere, je
‘avois confulté fur cette démarche, elle m' avoit

D4 répondu



Segeben, daffie nichts Unanſtandiges dabey ſa—
be, und fie erboth ſich ſogleich, mein Anſuchen zu
unterfthsen, im Fall Se Majeftât die geringffe
Schwierigkeit nrachen follten, es nriv qu betoils

ligen. Dieſes iit ein Umſtand, ben ich noch ehe
ich dieſen Brief ſchließe, naher beleuchten merde,

Aus allem dem, fp id) bishero gefngt, er—
hellet deutlich, daf die bôfen Folgen (weun nam—

lich dergleichen geweſen) welche durch Einfuh—
rung bemeldter Luſtbarkeiten erſolgt find, mir mit

keinem Grunde zur Laſt gelegt werden fônnens
weil ich in Diefer Sache lediglih auf Anſuchung
und Rath anderer gebandelt babe, ganzlich uns
toiffend, maë die Danen von dieſen Ergéslichfets
ten dachten. Jch trag inzwiſchen kein Bedenken
zu bekennen, daß ich des Rôniges Einwilligung
bey dieſer Gelegenbeit eben fv febr au erhalten
wunſchte, al jemand Son denjenigen, die mid
au dieſem Geſuch verleitet hatten.

Jch endige nan bier die Aumerkungen, bie
id) mir vorgenommen Datte, qu machen, ſowol
Aber die baupt= und geringeren Beſchuldiguiigen,
alé auch uber die Auffuhrung, welche man in Ab—
ſicht meiner Zufolge der Beſchuldigungen vou der
erſten Art, beobadhtet hat, und hoffe dadurch bes

wieſen au haben (iufoferneæine Unwahrheit kann
erwieſen werden) daß alle bemeldte Beſchuldigun—
aen, eine einzige ausgenommen, ganz obne
Grund finb, und daß in Abſicht der Beſchuldie
gung, Die ich cinigermagen gegrundet fiude, die

Schuld
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répondu qu’elle n’y voyoit rien d’indécent,

elle m’ofirit fur le champ d'apsuyer ma
demande, en cas que Sa Majefié fit la moin-
dre difficulté de l'accorders maîs ecci elt une
circonftance que j'aurai occalion d'examiner
plus au long ayant que de finir cette lettre,

LA

Par tout ce que j'ai dit, il paroit claire-
ment que les mauvaifes fuites, f’il v ena eu
de telles. qui venoient de l’introduttion des
fusdits divertiffements, ne peuvent avec au-
cune raifon être mifes à ma churge, puisque,
ans cette affaire, je n’ai agi qu’à la régui-
fition d’après les confeils d'autrui, igue-
rant abfolfiment ce que les Danois penfoient
de ces divertiffements; je ne fais cependant
Aucune difficulté de reconnaitre que dans cet-
te occalion je defirois-le confentement du-Roi
avec autant d’ardeuf qu’aucun de ceux qui
tn'avoient partée à le demander,

Je termine ici les remarques que j’avois
deffein de faire tant fur les accnfutions gra-
ves de peu d’importance portées contrè
moi, que fur la conduite que l’on à tenue à
mon égard en conféguence des accufations'dù
premier genre, par ce moven je penfe
avoir prouvé, autant qu’un défaveu peut
l'être, que toutes les fusdites accufations,
excepté une feule, font entierement deiti-
tuées de ‘tout. fondement; que par rapport
à l'aceufation que je regarde comme
en quelque forte foudée, toute la

n 5 fau te,
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Schuld davon einzig und allein meiner Unwiſſen—
heit und keinesweges einem vorſetzlichen Fehler,
beyzumeſſen ſey; anch babe id) bewiefen, da
das Merfahren der Unterſuchungs-Commißion
ganzlich gegen die Gerechtigkeit und Vernunft
fiveite. Nan laffe id Shnen MMylord, que
Beurtheilung fiber, ob Fhnen meine Veweife,
die id) Dengebracht, Genugthuung geben kon—

nen. Und da fie naturlicher Weiſe von mir mit
Mecht erwarten konnen, daß id) Jhnen einige
Bewegurſachen des graufamen und ungerechten
Verfahrens meiner Feinde anseige: fo will ich
Jhnen einige Umſtande porlegen, die Jhnen
die Urſache ihrer Auffuhrung in Abſicht mei—

ner, begreifliy machen.
Jch babe mich bishero des allgemeinen Nas

mens: Seine bediemet, alé id) Derjenigen
Perfonen Erwahnung thun muſte, welche mir
durch ihre Lift und Runftgriffe dasjenige Ungluck
gubereitet haben, worunter id) jetzo ſaufze.

Deromegen muf id) Fhnen melben, daß ich
unter dicfer Benennung jedergeit Die verwittwete
Konigin, ihren Sohn der Pringen Friedrich und
dicjenigen son dent Adel und von den andern Stan

“den, verftanden babe, welche sur Ausfuhrung der
letztern Staatsveranderung bâlfreiche Hand gelei=
fiet haben. Jch muß Jhnen ferner noch einige Um
ſtaunde entwickeln, welche die Auffuhrung dieſer Pets
ſonen Detreffen, und die ich bishero noch nicht bes

ruhret



faute, fil y en a, ne peut Être attribuée qu’à
mon ignorance, non‘ à un deſſoin prémé-
âité de ma part; jai auf…i prouvé que les
procédures, faites contre moi par la Cour de
Juftice, étoient dépourvuès de la moindre ap-
parence de juftice de raifon; maintenant
je vous laifle à juger, Mvlord, fi les preuves
que j'ai apportées font fatisfaifantes,

Comme vous pouvez naturellement at-
tendre de moi que je vaus indique quelques
motifs du traitement cruel injufte de mesen-
hemis, je vais vous détailler un nombre de
circonftances qui vous feront comprendre la
eaufe de leur conduite à mon égard,

Je me ſuis fervi jmsqu’ici du nom com-
run d’ Ennemiis lorsque je devois fairé men-
tion des Perfonnes qui par lenrs rufes leurs
artifices ont ouvri Ja trame du malheur fous
lequel je gémis aujourd'hui,

C’eft pourquoi je dois vous dire, que,
fous cette dénomination. j'ai tonjours ens
tendu la Reine Dovairiere, fon fils de Prim
ce Freperic, ceux de la Noblefie
des autres Etats qui ont prêté la’ main
pour faire téuffir la derniere révolution; je
dois de plus vous détailler certaines circon-
‘lances, auxquelles jusqu’icà je n’ai point

touché,
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ruhret habe. Jngleichen werde ich auch einige
Umſtande, die id) biébero mit Anmerkungeu bes
gleitet babe, wiederholen und meinem oben ges
thauen Derfprechen gemaß, einige nuhere Bemer—
kungen beyfugen.

Das Betragen der verwittweten Konigin
mird buy dicfer Gelegenheit ben vornehmſten Stoff
metier Anmerkungen ansmachen; weil id fie als
die vornehmſte Tricbfeder, Die allen andern Thei—
ten ihre Bewegung gegeben, betrachte; doch mers
be id) auch au gleicher Zeit michtunterlaffen, einis
ge Anmerkungen uber die Auffuhrung der beyden

andern Porfonen, die ſich in diefer Sade haben
als Werkzeuge gebrauchen laffen, zu, machen.

Um nun den Anfang der Unterſuchung wegen
der Auffuhrung Der verwittweten Konigin ju mas
chen: fo wurde ich bey meiner Aukunft am dani—

ſchen Hof von Fhrer Majeſtat mit allen Zeichen
der Freundſchaft und Suneiqung empfangen. Dé
aber meine Vermahlung mit dem Konige, wahr—

fheinlidher Meife ihr alle Hoffnung ihren Sohn
dereinften auf dent Thron zu feben, benehmen
muftes fo ermwartete id) von ibr eine ganz andere
Begegnung. Es wurde eben feine vollkommene
Staatskunſt erfordert, um zu entdecken, daß mie
dieſe Freundſchaftsbezeuguugen  verdachtig ſeyn
muſten und zweifelte daher, um dieſer Urſachen
willen, an der Aufrichtigkeit derſelben; jedochließ
ich endlich alles Mißtrauen fabren und faßte fur Jh
‘re Majeſtat eine Zuneigung, Die eben fo aufrichtig alé

die ihrige falſch war. VWVon



touché, qui regardent‘ la conduite de ces
Perfonnes: je vous rappellari de même quek
ques unes de celtes qui ont fait le fujet de mes
réflexions, fur les quelics je vous ai pro-
mis plus haut de faire des obfervations plus
particulieres.

La conduite de la Reine Douairiere four-
nira dans cette occu.fion Ja principale natie-
re de mes rematques, puisque je IA regarde
tomime le principal reffort qui a donné le-
Mouvement a toutes les autres parties; mais
en même temps je négligerai pas de faire
quelques remarques fur Ja conduite de deux
autres Perfonnes qui ont prêté leur miniftere
dans cette affaire.

Pour commencer l’examen que je veux
faite de la conduite de la Reine Douairiere:
à mon aurivée à la Cour de Dannemare, je
fus recuë de Sa Majefté avec toutes fortes
de témoirnages d’atmitié d'affé&ton; mais
comme mon mariage avec le Roi decvoit, fe-
lon totire apparence, lui ôter toutes les ef
bérances qu’elle avoit conctes de voir fon fils
fuccéder au trône; j‘attendois de fa part un
tout autré traitement; il n’étoit pas néceflai-
te d'êtte cotifommée dans l’art de la Politi-
que pour' fbupçonner que ces témoignages
d’amitié-me devoient être fuspe(ts; ce fureut
auifi ces raifons qui me firent douter de leur
fincérités mais enfin je renoitçai à toute forte
de défiance, je pris pour Sa Majefté une
affcétion qui étoit auffi tincere que la fienne

La]
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Mon dieſem Anugenblick an uberließ id mich
ganzlich der Leitung Fhrer Majeſtat, indem ich
fie bey jeder wichtigen Gelegenheit qu Rathe zog.
Die erfte wichtige Sache, wobey ich ibren Nath
nôthig batte, war Bey Gelegenbeit der Bitte,
welche einige von dent vornehmſten Perfonen des
Hofs an mich ergehen ließen, um durch mein Una
ſehen es auszuwurken, daß der Konig ſeine Ein—
willigung zur Erneurung gewifrer offentlichen
£ufibarferten, denen ich ſchou Erwahnuug ges
than, geben mochte. Bey diefer Gelegenheit
rieth fie mir febr ſtark, diefe Bitte qu vollziehen
indent fie vorgab, daß id) mir hiedurch unoera
merkt diefe Perfonen verbindlid machen wurde,
mit der Verſicherung, daß wenn der Konig ben
dieſer Gelegenheit die gerinaîte Schwierigkeit
machte, fie alsdann mein Anſuchen durch ihre
Bitte unterftäten wurde; affein vorbedachtlich ſag
te fie mirnichtein Mort von der Abneiqung, welche
die Dânen gegen dergleichen Luftbarfeiten haben,

Durch dicfes Betragen erhielte die vermitts
wete Konigin zwey weſentliche Stucke 3u thren Lbe
fichtens auf dev einen Seite machte fie mir- die
Sade an ſich jelbft je mebr und mehr angenehm,
und auf der andern Seitewuſte fie, wie unzufrieden
die Nation uber die Errénrung diefer Luſtbarkeiten
mare, und daßman folglich keine Zuneigung zumir
haben wurde, wenn man einmal su wiſſen bekat
me, da dicfelben Auf mein Verlangen waren er
neuert morden.

Es



Dès ce moment je me mis entierement
fous la conduite de Sa Majefté, lui deman-
dant conftamment confeil fur chaque circon-
ftance de quelque importance.

La premiere affaire de conféquence pour
la quelle j'eus befoin de fon confeil, fut au
fujet de Ja priere que me firent quelques unes
des principales Perfonnes de la Cour, pour
obtenir, par mou crédit, que le Roi confen-
tit au renouvellement de certains divertuſſe-
ments puplios dont jai déja parlé; à cette
occalion elle me confeilla fortement de pour-
fuivre cette demande, alléguatt pour raifon
que par là j’obligerois fentiblement ces Per-
fonnes; m’affûrant que li le Roi faifoit la
moindre difficulté à ce fujet, alors elle join-
droit fes Sollicitutions aux miennes; mais, de
deflein prémédité, elle ne me dit pas un feul
mot de l’averfion que les Danvis ont pour
LA

ces fortes de divertiffements.

Par cette conduite la Reine Dovairiere ob-
tint denx chofes effentielles à fes vues: d’un
vôté elle me rendoit l’affaire en elle même
de'plus en plus agréable, de l’autre côté
èlle favoit combien la Nation féroït mécon-
tente du renonvellement de ces divertiffe-
ments, que par conféquent on ne me vou-
droit que du mal, lors qu’on viendroit à fa-
voir qu'ils n’avoient été renouvellés qu’à ma
priere.

fl
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Es mar in ihrem Vetragen ein Umſtand, der
mich in großes Erſtaunen febte, als id) den Cha
racter der Nation beſſer hatte kennen gelernt, name

lich der Œrer, mit welchem fie mich autrieb, ale
le diejenigen Vorſchlagge, welche die Eiufuhrung
der Pracht und Koſten zum Gegenſtand batteu mit
meinem Anfehen zu unterſtützen. Dicfen Cifer
ſchrieb ich dem Verlaugen zu, um meinen Zuſtand

ſo augenebm zu machen alé moglich, und zwar
durch Einfuhrung derjenigen Ergdtzlichkeiten, zu
denen ich jedergeit Geſchmack und Neigung bezeus

get hatte und an welchen ic in meinem Vaterlans
de beſtandig gewohnet war

Jch babe nachher wichtige Grunde gehabt,
meine Meynung qu Anberu, und anjetzt bin 16

uberzeugt, daß die. Bewegungsgrunde ihres Be
tragens in dieſem Vorfall fo wol af8 in allen ans
deru, nichts anders getvefen find alé ciñt vorges
febter Plan, mir in ben Gemithern bes Volks fo
vielen Nachtheil al8 nur môglidy, zu wege qu
bringen.

Wahrend der Zeit, daß der Konig Mein Ge
mahl, ſich in Euglaud aufbleltes ſo gaben mte
Jhre Majeftât cine gant beſondere Probe von ih
rer Fahigkeit in den Hof-Ranken, durch ihre Er—
fabrenbeit in der Kunſt ſich zu verſtellen. Hier iſt
bie Sache. Als wir alleine waren, machte bie Un
treué der verheyratheten- Mannéperjonent in Fngs
land gegen ihre Frauens, den Gegenſtand aller
ihrer Geſprache aus; fle machte mie bey der Gez

legeuheit,
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Il y eut dans la conduite de‘ Sa Majelté

Une circonftance qui me ſurprit estrêmement,
lors que j'eus appris à mieux connoître le
caraétere de la Nation: ce fut l’ardeur avec
laquelle elle me preffa d’appuver de mon cré-
dit toutes les propolitions qui tendoient à in-
troduire la pompe la dépenfez j'attribuai
cet empreſſement ‘au dofir qu’elle avoit de
rendre mon état anſſi agréable qu*il étoit poſ-
fible, en introduifant les divertiffements pour
les quels j’avois toujours témoigné du gout

de l’inclination, aux quels j'avois tou-
jours été accoutumée dans ma patiie,

Pai‘en dépuis de fortes raifons pour
changer de’ fentiment, maintenant je fuis
convaincue que les motifs de fa conduite,
dans cette occafion auffi bien que dans les au-
tres; n’étoient qu’un plan formé de me nuire
&ntant qu’il étoit poflible dans l’efprit du
peuple.

Pendant tout le féiour que le Roi mon
Epoux fit en Angleterre, Sa Majefté me don-
na une preuve extraordinaire de ſa capacité
dans les rufes de Cour, par fon expérience
dans l’art dé feindre, voici ie fit.

«Lorsque nous étions feules, l’infidélité des
hoïmmes mariés envers leurs femimés, quin' ef
que trop à la mode en Angleterre, faifoitordi-
nairement le fujet de fes difcours, dans ces

F tonver-
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legenheit, wegen meiner Eigenſchaften, viele Lob—
ſpruche und ließ eme veſte Hoffaung (die mir aber
als eine vollkommene Furcht ſchien) blicken, daß
ſich der Konig nie von der Peſt diefes Hofes wur—

de anſtecken laſſen.

Kurze Zeit hernach fingen Jhre Mateftät au,
mir die Auffuhrung des Konigs auf eine verblum
te Art verdachtig qu machen, und endlidy Fam fie
jo weit, daß fie mir verfihiedene Perjonen in Lons
don nahmhaft machte, mit denen der Konig, iba
rem Morgeben nach, einen vertraulichen Ungang
unterhielte.

Hier wurde idy wieder durch ihre Kunſtagrif—
fe betrogens denn als ich in geheim tte Unbeftâns
digkeit, deren ich Se. Majetät befhuldigte, bes
weinte: fo flog ntein Herz son Dankbarkeit gegen

die verwittwete Konigin uber, megen der neuen
Merfmale der Zuneigung, welche fie mir ſchiene
zu geben. Jnzwiſchen batten alle die Bemuhun

gen, fo fie fid) qub, den Saamen der Uneinige
keit' zwiſchen mir und dem Rônig auszuſtreuen,
nicht die Wurkung, die fic ſich ohne Zweifel bas
von verſprach. Denn al8 id) retflich uberlegte,
daß alle Mormürfe, die id) dicfermegen dem Ko—
nige machen fünnte, bey nahe ohne Nuben
waren (fo beſchloß ich eine ganz andere Auf—
fuhrung anzunehmen, und indem id) vor ihn die
Kundſchaſt, die man mir mit ſo vieler Sorgfalt bey
brachte, von feiner ſchlechten Auffuhrung perbarg

ſo



converfations elle prodiguoit les louanges fur
mes qualités, faifoit paroître une ferme
efpérance (ce qui me paroiffoit à pen vrès
une crainte complette que le Roi ne fe laifferoit
jamais corrompre par l'air empelté de cette
Cour,

Peu de temps après Sa Majefté commen-
Ça, d’une Maniere indirefte, à me rendre
fufpeéte là conduite du Roi, enfin elle en
vint au point de me nommer pluficurs Per
fonnes à Londres avec gti, à ce qu’elle pré«
tendoift, elle étoit inftruite que le Roi cntre=
tenoit une familiarité fecandaleufe.

Je fus alors trompee pat fes artifices; car
Hehdant que je déplorois en fecret l'incon-
ftance dont j'accufois Sa Majelté, mon cruf
fe tépandoit en aftions de graces à la Reine
Douairiere, pour les nonvelles marques d’af-
fettion qu’il me ſembloit qu’êlle me donnott.
Cependaut tous les efforts, qu’elle fit} pour
femer la divifion la diffention entre le Rot

moi, n'eurent pas l’offet qu’elle ſ' en étoit
fans doute promise Car lorsque je fis ré-
flexion que tous les reproches que- je pourois
frire anRoi fur ce fujet féroient presque fans fruis,
je réfolus de tehir une toute autre conduite,

cachant devant lui là connoiffance qu'on avoit
eu foin de me donner de fa manvaile conduite,

E2 ie
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fo gab ich mir alle Muhe, ſein Herz tr Merkmale
nieiner gewohnlichen Zartlichkeit wieder qu gewinnen.

Zunolge dieſes Eutſchluſſes, bemuhete ich mich
dem Konig bey ſeiner Zuruckkunſt, eben fo ſichtbare
Beweiſe meiner Zuneigung ju geben, als id vor ſeiner
Abreiſe in der ‘That gebabt parte.

Seine Majefiât, ſorgfaltig unterrichtet, da ich
von ſeinen Schwachheiten Senntniß bâcte, und det
folglich eme ganz andere Aufnahme von mir eiwarte
te, ſchien anfanalich an der Aufrichtigkeit mener Be
zeuaungen qu zweiſeln; allein als cr endlich ſahe,
daß ich nicht den geringften Schein eines Misvergnu
geus wegen femmes vergangenen Betragens blicken lieſ
fes fo begab er fidh des gefaezn Argwohns und son
der Sert an, ſchien feine Neigung gegen mich taglich

ju wachſen..
Kurze Zeit nach der Zuruckkunft des Rôniges

wurden mir die Augen zum Theil in Abſicht der
Kunſtariffe der verwittweten Konigin bey folgendem.
Vorfall geofnet. Als eme Dedtenung von geringer
Bedeutung ledig war: fo erſucht mich dieſelbe J ſie mir
bey dem Kontge ft jemand ausqubitten, den fie mir
nantite. Vrraeblich ſtellte ich ihr vor, da td) mich
feit meiner Ankunft in dies Konigrelch gar nicht damit

beſaßt batte, Bedienungen zu vergeben, theils
weil ich micht Fahigkelt befaße das Verdienſt derjentr
gen, die [ich darum bewurben ju beurtheilen, theils,
weil ich beſchloſſen hatte, niernalen dabtn zu trade

ten, mir em Recht anzumaßen, welches der Pers
fon des Séniges nur allein zugehore.

Alle dieſe Vorſtellungen, die ich als Grunde
beybrachte, warum id) wunſchte, mid in dieſer Sa

che
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je m'effôrçai par les témoignages de ma ten-
drefle ordinaire de regagner fon amour.

En .conféquence de cette réfo:ution, je
ro’efforçai au retour du Roi, de lui donner
autant de marques apharentes d' aſſectiorn que
j'en avois en réellement avant fon départ.

Sa Majefté qu’on avoit cu grand foin devrévenir que j'avois connoiffance de fes foiblet-
fes, qui en tonfequence d’attendoit de moi
une toute autre réception, parut douter de la
fincérité de mes démonitrations; mais vovant
enfin que je ne laiffois pas échapper la plus lé-
gere apparénce de mécontentement de fa con-
auite palée, il fe défit de fes foupcons, de-
puis ce moment fon af'eftion pour moi pa-
rut augmenter à chaque inſtant.

Peu de temps après'le retour du Roi, mes
veux ouvrirent en partie fur les artifices de la
Reine Douairiere à l'occalion de l’avanture fui-
vante: une place de peu de conféquence étant
vente à vaquer, Sa Majetté me pria de la de-
mander au Roi pour quelq'’ un qu’elle me nom-
ma. En vain je lui repréfentai que depuis mon
entrée dans le Royaume, je ne m'étois point
encore mêlée de faire donner des Charges,
cela à raifon de mon incapacité pour juger du
mérite des perfonnes qui y afpiroient, auffi
parte que j'avois réfolu de ne jamais travailler
a m'emparer d’un droit qui appartenoit fi par-
ticulierement à la perfonne du Roi,

Toutes ces confidérations, que j’apportois
comme aütant de raifons qui me faifoient fouhai-
ter de ne me point voir impliquée dans cette

E3 affaire,
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de nicht verwickelt zu ſehen, waren Fruchtlos;
denn Jhie Majeſtat drungen fo ſtark in mir, daß ich
mich endlich gendthiget faÿe, in ibe Begehren ju wil
ligen.—

Die Urfache warum fie, mie fe vorgab, fo evnfte
lich darauf beſtund, ware, daß bep dieſer Gelegenheit
ein Edelmann zum Beſten einer andern Perfon mit
ihr geſprechen babe, von der fie ſehr wohl wuſte, daß
fl ger kein. Fahigkeit au dieſer Bedienung bâttes jes
doch wogte fie nicht cs dem Cdelmann, der aus einer
alten uno machtlagen Femilie ware, und dem fie rod
Aberdem beſondere Veirpflichtungen ſchuldig wate, gevas

de zu abzuſchlagen. Ste bath mich dahero, da 16
mich gegen Niemand wegen der Bitte, fo ſie an mir
gethan, etwas mochte éufern, damit es dieſer Edels
mann nicht erfuhre. Zum Beſchluß ſugte fie die Vers

ſicherung bey, daf fie gar keine andere Urſache babe,
mir die bemeldte Perſon qu empfeblen, als weil ſie
diefelbe fur die Tuchtigſte am ganzen Hofe au dieſer
Bediennug hielte. Um mich kurz zu faſſen, id) ſprach
den Konig darum ant, der ohne Dedenéen in mein
Geſuch willigte; cinige Tage darauf erfuhr ich, daß die
verwittwete Konigin ſelbſten beſagten Edetmann pers
ficherte, daf die Urfache, wesweqen fie bep dieſer Ses
legenbeit mit dem Konige qu feinem Vorthell nicht Bas
Be ſprechen konnen, dieſe ware, daf naddem fie von
ohngefahr in meiner Gegenwart piefer Sache wegen ges
ſprochen Babes fo bâtte id) ſogleich eine heftige Des
glerde bezeiget mir beueldten Poſten bey dem Konigt
fur die Perſon, die ihn erhalten, auszubitten; ins
zwiſchen muſte fic befennen, def aujer Sr, Majeſtat
niemand meme Abſichten biebep eiuſahe.

Es
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affaire, furent inutiles; car Sa Mazefte infifia fi
fort fur ce ſuniet. ‘qu’à la fin je me vis obligée
de confentir à fes dolrs.

Ja raifon, à ce qu’elle me dit que lui fai-
foit tant infifter fur ce point, étuit, qu'à cette
occafion, un Gentilhomme lui avoit parlé en
faveur d’une perfonne, qu'elle fi oit très bien
n’avoir ayienne capacité pour ceite charge; que
de plus elle n’ofoit refuſer poſitirement le Gen-
tilhomme, qui étoit d'une famille anclenne
puiffante, que d’ailleurs elle lui avoit des ob-
ligations particulieres. Elle me pria donc de
ne rien témoigner à Perfonne de la demaude
qu’elle me faifoit à cc fujet, afin qu’il n’en
parvint rien aux oreilles de ce Gentilhomme,

elle finit en m’affûrant qu’elle n’avoit point
d'autre raifon de me recommander la Perfon-
ne en queftion, fi non qu’elle la connoiffoit
pour celle de toute la Cour qui avoit le plus de
capacité pour cet emploi. Pour abbréger, j'en
parlai au Roi, qui ſans balancer m’accorda
ma demande, quelques jours après j'ap-
pris que la Reine Douairiere elle même avoit
affüré ce Gentilhomme que ce qui l'avoit em-
pêché de parler au Roi en fa faveur dans cet-
te occafion, étoit qu’ayant par hazard parlé
devant moi de cette.aflaire, j'avois témoigné
fur le champ un violent defir de demander
au Roi le fusdit pofte pour la perfonne qui
l’avoit obtenu ‘depuis, reconnoiflant cepen-
dant, qu’excepté Sa Majelté, perfunne ne con-
noiffait mes vuës à ce fujet,

E4 T



Es erbellet hieraus ganz deutlich, daß ſie duré.
diefes Betragen, bemeloten Edei nonn den Gedanken
fuchte beyzuoringen, daß ich bey dieſer ganzen Sas
de kein ander Abſehen gebabt, als thm feinen Plan
zu vereiteln.

Der lekte Umſtand des Betragens Jhrer Mas
jeſtat, uk, daß fie die Beſchuldigung wider mich mes
den eines ſtrefbaren Umgangs mit dem Graſfen
Strut nſre, angeſponnen oder vielmehr ausgedacht hat,

Da es eme nothwendtae KFolge war, daß,
wenn ich dieſes Verbrechens ſchuldig erklart wurde,
ich anf Beffandig vom Hofe (um Sal man unr das
Leben ſchenkte) verbannet wurde: fo iſt es nicht
ſchwer tie Bewegurſachen dieſes Detragens zu errathen.

Die Deivegunasgrände, die Jbre Majeftét,
wahrſcheinlicher Weiſe, qu afen obbemeldten Umftäne
den verleiteten, waren nur (den letztern aussenome
Mmey von gerurgen Gewicht; allein Das was fie haupt—
fachuch und am ffécfiten qu dem Betragen autriebe,

war (id getraue cs mir qu bebaupten) das Vornebs
tien, mich auf imimecvondera Konige meinem Gemahl
zu cntfernen, und hiermuen bat cs ihr nur allzu wohl
gelungen.

Jch habe oben verſprochen, noch etwas von ben
wider n ich beygebrachten Anſchuldigungen qu ſprechen,
und hauptſachlich von der Beſchuldigung, als ob ich mie
dem Grafen Strucnſee in ſträfliche Verbindung geſtan-
ten mare, Ich merde nur die einzige Anmerkung daruber
machen, Naf es eur vechtes Meiſterſtuck der Srantss
funft geweſen iſt, die Soit dieſer Verbindung nad
der Geburt des Prinzen meines Sobns velt qu
febens denn wenn man etwas wider die Mebte

maßigkeit
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Il paroit de la maniere la plus claire que, par

7ne pureilleconduite, clle cherchoitä infpirer à
ce Gentilhomme la penfée que, danstoute cette
affaire, je n’avois cherché qu'àtraverfer fes deſ-
feins.

La derniere cirçonftance de la conduite de Sa
Majetté eſt d’avoir foutenu, où plutôt imaginé
l’accufation qui me charge d’avoir eu des familia-
rités criminelles avec le Comte STRUENSEE,

Comme C’étoit une conféquence nécefjaire,
fi je venois à être déclarée coupable de ce crime,
que je fufle bannie à perpétuité de la Cour, en
cas qu’on me lit grace de la vie, il n'eſt pas
difficile de deviner les motifs de fa conduite,

Les raifons qui engagerent probablement Sa
Majetté dans toutes les circonftances fusdites,
excepté la dernicre, étoient fimplement d'une
moindre forte; mais ce qui l’animoit principa-
lement le plus vivement à la conduite qu’elle

tenue, étoit, j'ofe l’afffirer, le delſem qu’el-
le avoit “ormé de m'élaigner pour toujours de
Ja préfence du Roi mon Epoux, elle n’a que
trop bien réuffi dans cette entreprife,

Jai promis plus haut de parler plus au long
d’un des griefs portés contre moi, j'entends
l’accufation d’avoir’ eu: avec le Comte SrrU-
ENSEE des liaifons criminelles furquoi je re-
marquerai (enlement, que ça été un chef
d'œuvre de politique de fixer la date de ces
liaiſons ‘après la naiffance di Prince mon fils:
éar ſi l'on avoit avancé quelque chofe contre la

Es legitimité
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maßigkeit ſeiner Geburt beygebracht bâtte: fo wurde
man frarfen Verdacht gefaÿt haben, als 05 Man das
Mit umginge, Die Thronfolge zu verandern, und ver
ſchledene Umytände, Die th in dieſem Brief hier und da
naher entwickelt habe, beweiſen es mit Der groſten
Wahrſcheinlichkeit, daf dre Abſichten metuer Feinde
wurllich dahin gegangen find: menigftens geben das
Betragen dev verwittweten Konigin, des Grafen
Ranszatt nid des Obriſten Boller, zur Zeit meines
Arreſts (worüber ich ſchon meine Anmerkungen ge—
macht babe) Feine ſolche Umſtände an Handen, wor
aus man das Ghegenthell ſchließen lonnte.

Nachdem 14 nun alſo meine Erjabluna geendis
get babe: fo boffe id) Mylord, daß, Sie mir die Mu—
he, fo ich Jhnen verurſachet, verzeihen werden, Das
lebhafte Verlangen, fo id) babe, mein Betragen vor
Jhren Mugen qu rechtſertigen und dur Dero Der
mittelung meinen Landsleuten meine Unſchnld au evs

fennen ju geben, ift die Veranlaſſung, daß ich mir die
Freyheit genommen babe, Jhnen dieſen Brief qu
ſchreiben. Haben Ste die Genciathelt und entſchul—
digen Sie die Fehler der Schreibart, die ineinem Ge
ſchlechte cigen find, und ſeyn Sie der vollkommenſten
Hochachtung verfichert, mit welcher ich bin

Mylord
Dero

verpflichtete

Carolina Mathilda.
Pot
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légitimité de fa naiflance, on auroit été forte-
ment foupçonné de chercher à changer la fuc-
ceffion an trône, les différentes circonftan-
ces détaillées dans le cours de cette lettre prou-
vent avec la plus grande vraifemblance, que
tels ont été en effet les intentions de mes en-
nemis; au moins la Conduite de la Reine
Douairiere, celle du Comte Rantzau du
Colonet Kür1ER, dans le temps de mon ar-
rêt, fur les’ quelles j'ai déja fait mes réfle-
xions, ne fourniffent point de cireonflances
d’où l’on puiffe conclurer le contraire,

Après avoir ainfi mis fin à man récit, j'ef-
pere, Mylordg que vous me pardonnerez la
peine que je vous ai donnée. Le vif defir
que j'ai de juftifier ma conduite à vos yeux,

par votre maven de faire connoitre mon
innocence à tous mes Compatriotes, eft caufe
que ‘j’ai pris la liberté de vous écrire cette
lettre. Ayez la bonté d'excufer les défauts
de ftyle naturels à mon fexe, foyez affûré
de la parfaite eftime avec Ja quelle je fuis

MyLorn
Votre très obligée

Careune MaTHILDE

Poſt
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Pot Scriptum. Als td basjemie, was te

oben geſchriteoen habe, mod einmal Avertefe ſo bin ich
ſehr beſtrzt qrivorden gewahr zu werden, dan «6
niche di> gerinaſte Anmerkung wegen einer axderir lets

gen Baſchuldigung, die meine Feinde wider mich ans
gebracht hatten, und wobey die Bosheit ſowol als
Falichlichkeit Antheil bat, gemacht babe, id) meyne die
Veſchuldigung, die man mir madht, als ob id Sets
ner Magefiât aerathen bâtte, die Schweihzergarde abé
gudanten und fie unter andere Truppen qu ſtecken.

Dm Unarund dieſer Beſchuldigung betreffensd
ſo kann td) dirſerwegen den gangen Hof aufrufen, der
febr wohl weis, daß dieſe Einrichtung nicht auf mens,
fondern der verwutweten Köntgin Anſtiiten gefcheben
iſt. Die Bosheu dieſer namlichen Baſchuldignug wird
klarlich aus den Bewegungsgtunden ſelbſt erhellen,
wovon meine Feinde vorgeben, daß fie mich zu dieſem
Schritt gebracht bâtren, namlich daß, wenn ich die
Garde abdankte, ich urn fo viel leichtir meinen Pan
wider den Konig ausfuhren konnte; allein qu gleichr
Zeit, da ich erklare nicht deu geringſten Autheil an
diejer Sache gehabt zu babens fo befenne ich, daf die
Maaßregeln, welche man dicferigegen genommen bats
te, meinen volligen Beyſall hatten und zwar erſtlich

weqgen Der ſchlechten Verfaſſung, darinnen ſich die
Schatzekammer befand, von der man mich verficherte,
daf fie beynahe leer fu, und zwevtens wegen dent
Vorzuqg, von dem ich alaubte, daß er den Cinae
bohrnen des Landes zukane; die Perſon des Ko—
nigs qu bewachen.

Den Beweqgunasgrnnd Getreffent, den meine
Feinde beybringen: fo ift derſelbe ſehr ſchwach und

falſch;



Poſt Seriptum. En relifant ce que j'ai écrit
ci-delfus, je fuis extrêmement furprife de n’a-
voir pas fait la moindre remarque fur une autre
accufation intentée Contre moi par mes ennes
mis, dans la nelle la malignité ne fe mani-
feite pas moins que la fanfieté, j'ai en vue
l’imputation qu’on me fait d’avoir confuillé à
Sa Majefté de remercier la Garde Suifle, de
l’incorporer dans les autres troupes.

‘Fouchant la fauffeté de cette accufation, je
puis en appeller à tonte la Cour, qui fait très
bien que cet arrangement n’a pas été fait à mon
inftieatibn, mais a celle de Ja Reiue Douairiere.
La malignité de cette même accufation paroitra
clairement par les raîfons mêmes que mes en-
nemis foppoftent m'avoir portée à faire cette dé-
marche, favoir qu'en remericant la Garde du
Corps, je potivois d'autant plus ailément exé-
cuter mes projets contre le Roi; muis en même
temps que je déclare n’avoir pas eu la moindre
part à cette affaire,- je reconnois que les mofu-
res que l’on avoit prifes avoient entierement
mon approbation: premierement à coule du
mauvais État où fe trouvoit la caille du tré-
for, que l’on m’aifüroit être prefgue vuide:
fecondement à caufe de la préférence que je
crovois ‘duë aux naturels du puïs de garder
la perfonne du Rèi.

Pour Je motif que mes enne-
mis me fuppofent, il et foible

faux;



falſch; denn geſetzt ich Dâtte Theil an bemeldter
Veranderung gehabt; weil ich mit keiner Wahrſchein—
lichkeit einen Beyſtand der Mational: Eruppen, zu
Goffen gehabt: fo wurde es ungereunt geweſen ſeyn,
eine Abdankung dieſer Garde ju veranſtalten, von
deven Depdand ich uur affein einen glucklichen Aus—
gang meines Unternebmens bâtte Doffen konnen.

Die Fofge bat es zum The bewieſen, daß
biéfes tre Bewegungsgrunde derjenigen moögen ge—
weſen fenn, bte dergleihen Maaßregeln genommen
haben; allein Sie werden leicht begreifen „daß ich,

um der Uriachen wegen, die id, beygebracht
babe, kelnen Antheil an dieſer Sache

kann gebabt haben,

END E
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faux; car quand même j'aurois eu part at
fusdit changemeut, puisque je ne pouvois
avec aucune vraifemblance cfperer aucun fes
cours des Troupes Nationales, il nuroit été
abfurde de procurer le déplacement de ces
Gardes, de Paififiance des quels je pouvois
feulement attendre le bon fuccès de mon en-
treprife.

La ſuite a prouvé en parti que ce doi-
vent avoir été là les motifs de“ceux qui ont
fait prendre de pareilles mefures; mais vous

comprendrez aitément que, pour les raifons
que j'ai apportées, je ne pouvois

prendre aucurie part dans
cette affaire.

F 1 N
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